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No, 127. Montags den 28. October 1822. 
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Public an d u m 


In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom ıften Auguſt 1822 Geſetz⸗Samm⸗ 


lung No. 747. werden die Inhaber der durch das Edict vom zten Junius 1814 creirten Liefe⸗ 
rungs⸗Scheine hierdurch aufgefordert, dieſelben ungeſaͤumt und fpätftens bis zum letzten De⸗ 
zember 1822 bei der Kontrolle der Stagts-Papiere zur Umſchreibung in Staats⸗Schuld⸗Scheine 


einzureichen, wenn ſie aber verlegt, verloren, oder ſonſt abhaͤnden gekommen ſind, mit genauer 


Bezeichnung derſelben bei der unterſchriebenen Haupt» Verwaltung der Staatd- Schulden, zu 
dem erwähnten Zwecke fchriftlich anzumelden. = 
Mit Eintritt des erſten Januars 1823 erlöfchen alle Anſpruͤche aus den nicht eingereichten 


oder wenigſtens bis dahin nicht gehörig angemeldeten Lieferungs⸗Scheine dergeſtalt, daß letztere 


ſodann als praͤcludirte Papiere völlig werthlos find, 

Berlin den 31ſten Auguſt 1822. f 
* f Haupt- Verwaltung der Staats⸗Schulden. 

Rother. v. Schuͤtz e. Beelitz. Deetz. 
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Bekanntmachung. 


Da mit Ende Dezember dieſes Jahres der dreijaͤhrige Zeitraum ablaͤuft, fuͤr welchen ſich 
die hieſigen Buͤrger und Einwohner durch die zu Ende des Jahres 1819 veranſtaltet geweſene 


Subfeription zu monatlichen Beiträgen an die Staͤdtiſche Armen⸗Caſſe verpflichtet haben; fo 
werden in dieſem und dem folgenden Monat November in jedem Bezirk die Herren Stadtverord⸗ 


gneten, Bezirksvorſteher und Armen⸗Vaͤter von Haus zu Haus herumgehen und auf ben Grund 
der allerhoͤchſten Koͤnigl. Verordnung, wegen der hieſigen Armenpflege, d. d. Berlin den 14, De⸗ 


cember 1747, nach welcher jeder hieſige Einwohner und Familienhaͤupt, wes Standes er auch 
ſey, fo nicht ſelbſt aus der Armen⸗Caſſe unterſtuͤtzt werden muß, verpflichtet iſt, nach Maaß⸗ 


gabe ſeines Vermoͤgens etwas zur Unterhaltung der Armuth beizutragen, jedem hieſigen Buͤrger 


ar Schutzverwandten zur Selbſtbeſtimmung feines monatlichen Beitrages an die ſtaͤdtiſche Ar⸗ 
men⸗Caſſe auf anderweitige Drei Jahre, nehmlich vom 1. Januar 1823 bis ultimo December 
1825, eine Subſcriptionsliſte vorlegen g 

Wir dürfen hoffen, daß niemand der ſuͤßen Pflicht, zur Unterſtuͤtzung der Armen und 


Huͤlfs bedürftigen ſein Scherflein beizutragen „ fich entziehen und uns dadurch in die unange⸗ 


* 
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nehme Nothwendigkeit ſetzen werde, den von ihm zu leiſtenden Beitrag von Obrigkeitswegen 


feſtzufetzen. 


Uebrigens bemerken wir: da ‚vom ıflen Januar kuͤnftigen Jahres ab die Beltraͤge 


men⸗Caſſe nicht mehr von den 
durch die Billeteurs der 
Breslau den 9. October 1822. 


Zum Magiſtrate hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrger⸗ a 


meiſter, B 


Berlin, vom 24. October. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Diakonus 
Schulz zu Nauen, und dem Prediger See⸗ 
mann zu Hiddenhauſen das allgemeine Ehrenz 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Wien, vom 21. October. 

So eben aus Verona einlaufende Nachrich⸗ 
ten melden die am ısten glücklich erfolgte Anz 
kunft Ihrer Majeftäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin in dieſer Stadt, und Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer von Rußland waren am ı6fen im 
erwünſchteſten Wohlſeyn daſelbſt eingetroffen. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen waren 
am tßten eine Stunde nach der Ankunft Sr. 
Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten Kaiſers in Ve⸗ 
rena angekommen, wo auch Ihre Majeſtät die 
Frau Erzherzogin Marie Luiſe, Herzogin von 
Parmg ꝛc., Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Vicekoͤnig des lombardiſch- venetlaniſchen Koͤ⸗ 
nigreichs mit Hoͤchſtdeſſen durchlauchtigſten Ge⸗ 


mahlin, Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 


Großherzog von Toscana, und Se. koͤnigl. Ho⸗ 
beit der Herzog von Modena angelangt waren. 

Der Haus?, Hof- und Staatskanzler Sr. 
k. k. apoſtoliſchen Majeſtaͤt, Fuͤrſt v. Metter⸗ 
nich, war bereits am 11. zu Verona angelangt. 

Se. Majeſtaͤt der König von Sardinien wur⸗ 
de in einigen Tagen, und Se. Majeſtaͤt der 
König beider Sieilien gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats erwartet. 85 ; 

Der Fürft Hardenberg, der Herzog Welling⸗ 
ton, die Fuͤrſtin Wolkonska, der Geh. Rath 
Tatitſcheff, der Herzog von Ranzau u. a. bes 
fanden ſich am 12. bereits in Venebig. Der 


Herzog von Wellington war am ı5ten zu Ber 


rona eingetroffen. 
Salomon v. Rothſchild hat bei Sr. Majeſtaͤt 


- dem Raifer Franz vor deſſen Abreiſe nach Vero⸗ 


na, eine Privat⸗Audienz gehabt, um ſich dem 


Oeſterreichiſchen Kaiſerhauſe zu ferneren Dien⸗ 


ſten und Geldgeſchaͤften zu empfehlen, worauf 


— 


uͤrgermeiſter und Stadt- Raͤthe. 


- u en DANS. | 
iR 


zur Ar⸗ 


N rmen= Vätern, fondern zugleich mit der Communal-Steuer 
zweiten Caͤmmerei-Caſſe werden eingefordert werden. En 


„.. 


der Kaiſer geaͤußert hat, daß es ihm angenehm 
ſeyn würde, Hrn. v. Rothſchild in Verona zu 


treffen. — Mehrere große Bankiers haben der 


Oeſterreichiſchen Regierung das Anerbieten zur 


Uebernahme eines neuen Anleihe-Geſchaͤfts fuͤr 


deren Rechnung gemacht, wobei die Metalli⸗ 
que-Oblitzattonen zu einem Cours von 40 Proc. 
angenommen werden ſollten. — Die Oeſter⸗ 
reichiſche Regierung hat alle dieſe Anerbieten 


ausgeſchlagen, woraus man ſchließt, daß der 


allgemeine Friedenszuſtand in Europa keine 
Stoͤrung erleiden werde. 


Weimar, vom 20. October, 
Da, in Gemaͤßheit des $. 34. des Grundge⸗ 


ſetzes unſerer landſtaͤndiſchen Verfaſſung, die 


bisherigen Landtags- Abgeordneten und Stell⸗ 
vertreter aller drei Staͤnde nach dem jetzt zu 


Ende gehenden Zeitraume von 6 Jahren ab⸗ 


treten und an deren Stelle neue gewaͤhlt wer⸗ 


den muͤſſen; ſo iſt gegenwaͤrtig das allgemeine 


Intereſſe auf dieſe Wahlen gerichtet. Vor⸗ 
geſtern waͤhlten die 17 Wahlmaͤnner der hieſi⸗ 


gen Reſidenz, den Ober⸗Medizinalrath von Re 
riep zum Eandfagg-Xbgeorbneten, und den 


als 
des⸗Direktionsrath Hufeland zu deſſen Stell⸗ 
vertreter. Dem Vernehmen nach iſt Hofrath 
Luden von Seiten der Univerfität Jena, zum 
Landtags⸗Abgeordneten gewählt worden. 


Der 18. October iſt, wie immer, feierlich 


hier begangen worden. Abends von 7 bis 8 
Uhr wurde mit allen Glocken gelaͤutek, und 
das ſchoͤne Wetter Tief die Befreiungs⸗Feuer, 
Du auf unſern Höhen brannten, hell empor 
odern. or Fe 
Karlsruhe, vom 15. Dekober,- 


Die heutige hieſige Zeitung beginnt mit fol⸗ 


gender e Anzeige: „Die Großherzog⸗ 
liche Hohe Regierung hat der Redactjon der 
Karlsruher Zeitung Ihr Mißfallen uber den 


Inhalt und grellen Ton mehrerer feit einiger 


Zeit erſchienenen Artikel zu erkennen gegeben.“ 


Kauffahrteyſchi 
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Fran kfurt a. M., dom 18. October. 5 


Der ruſſiſch kaiſerl. Miniſter Staats-Secre⸗ 
tair Graf Capodiſtrias hat Bad-Ems verlaffen, 

und ſich nach Weſtphalen gewendet. En 
Die Sachſenhaͤuſer verlangen für die Ohm 


ihres diesjaͤhrigen Weines den faſt unerhoͤrten 
Preis von 28 Rthlr. 
Darmſtadt, vom 13. October. 
Mit dem erſten von Marſeille abgehenden 


Transporte gehen 900 Mann, ſaͤmmtlich ges 


diente Leute, alle wohl montirt und armirt 
nach Griechenland ab. . 

Bei dem hieſigen Griechenvereine find vom 
ıften bis zum roten d. M. wieder über 800 Fl. 
eingegangen. 5 

Hr. Kephalas, welcher als Commiſſair der 
griechiſchen Regierung die verſchiedenen Gries 
chenvereine in Deutſchland und der Schweiz 
beſucht hat, iſt von Zuͤrich nach ſeinem Vater⸗ 
lande zuruͤckgekehrt. Er hat in oͤffentlichen 
Blättern eine Dankſagung fuͤr die thaͤtige feiz 
nen Landsleuten geleiſtete Unterſtuͤtzung an die 
Deutſchen und Schweizer erlaſſen. 


St. Petersburg, vom 4. Octbr. 


JJ. MM. die Kayſerinnen haben ſich vor ei⸗ 
nigen Tagen wieder nach ihren Sommer-Reſi⸗ 
denzen Gatſching und Zarskojeſelo begeben, wo 
Sie wahrſcheinlich bis Ende dieſes Monats 
verweilen werden.“ 

Von des ruͤhmlich bekannten Landſchafts⸗ 
maler Miville, der vor mehrern Jahren Ruß⸗ 
land als Kuͤnſtler bereiſete, find 21 Delgemälde 
angelangt, die naͤchſtens oͤffenttich ausgeſtellt 
werden ſollen. Sie ſtellen die anziehendſten 
Gegenden der Schweitz und Italiens, ſo wie 
mehrere Gegenden Finulands, der Krimm und 
des Kaukaſus vor. = 

Nach Berichten aus den deutſchen und vielen 
Gouvernements des Innern, beſonders aus 
dem Suͤden, iſt die diesjaͤhrige Eendte des 
Winter⸗Korns und der meiſten Garlenfruͤchte 
eine der ergiebigſten unb geſegnetſten! das 
Sommer⸗Korn abi nicht fo gut gerathen. 
Vom zten u bis zum taten September 
End aus dem Skehafen Kronſtadt 264 fremde 
1 „mit ruſſiſchen Waaren ber 
laden, ausgelaufen; darunter waren 27 Ame⸗ 
eifanifche, 146 Engliſche, 2 Bremer, 7 Han⸗ 
noͤberſche, 11 Fübecker, 11 Hollaͤndiſche, 3 
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Daͤniſche, 1 Portugieſiſches, 22 Preußiſche, 
4 Ruſſiſche, 9 Franzoͤſiſche und 11 Schwediſche. 

Paris „vom 15, Oetober 
Vorgeſtern früh ſtarb der Hr. Graf v. Goltz, 
Koͤnigl. Preuß. bevollmaͤchtigter Miniſter an. 
unſerm Hofe. N 

Man verſichert, es ſey des verurtheilten 
Fradins Frau gelungen, eine neue Bittſchrift 
in die Haͤnde des Koͤnigs gelangen zu laſſen, 
und Se. Majeſtaͤt batten ihm volle und unein⸗ 
geſchraͤnkte Begnadigung gewaͤhrt, anſtatt das 
Todesurtheil uͤber ihn vorher nur zu 20jähriger 
Haft gemildert worden war. g 

Mittelſt Verordnung vom gten d. haben Se. 
Majeſtaͤt verfügt, daß die Wahl- kiſten der 
Departements der zweiten Serie mit dem ten 
November d. J. geſchloſſen werden, und daß 
die Arondiſſements-Wahl-Collegien am 13ten, 
und die Departements-Wahl-Collegien am 
20. November zuſammentreten füllen, - 

Das Departement der untern Alpen, wel⸗ 
ches in die zweite Serie mitbegriffen iſt, hat 
feine Arrondiſſements-Wahl-Collegien, ſon⸗ 
dern bildet nur ein einziges Collegium, das in 
Digne zuſammentritt, und 2 Deputirte wählt, 
Im Ganzen ſind alſo 86 Deputirte neu zu er⸗ 
nennen. Das Miniſterium verſpricht ſich von 
dem Erfolge der Wahlen einen bedeutenden Zu⸗ 
wachs der rechten Seite. 

Es iſt hieſelbſt vom Profeſſor Balbi eine 
ſtatiſtiſche Ueberſicht von Portugall, Braſilien 
und den beiden Algarbien in Druck erſchienen, 
welche über dieſes vereinigte Koͤnigreich hoͤchſt 
ſchätzbare und leſenswerthe Notizen enthält, 
Wir theilen daraus unſeren Leſern das Inter⸗ 
eſſanteſte mit. Das europaͤiſche Por tugall 
zaͤylt gegenwärtig, nach Hru. Balbis Angaben, 
3, 173/000 Einwohner; rechnet man deſſen Bes 
ſi ungen in Aſien, Afrika und Amerika Hinzu, 
fo betragt die Zahl der Einwohner 9, 100,00. 
Hievon kommen auf Braſilien, nach den neue⸗ 
ſten Zaͤhlungen, 3,61% 0, worunter 843,900 
Weiße, 259,400 Indianer, 426,000 freie Dias 
latten, 202,000 Mulatten-Sclaven, 159,500 
freie Neger und 1,728,000 Neger - Sclaven, 
Rechnet man indeß zu dieſer Bevolkerung noch 
den Zuwachs hinzu, den ſie bis heute nothwen⸗ 
dig erhalten; haben muß, fo kann man fie auf 
4,22 1,00 Einwohner, worunter hoͤchſtens eine 
Meillion Weiße, annehmen. Sollte der Abfall 
Braſiliens von dem Mutterlande daher wirk⸗ 
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lich zu Stande kommen, fo würde Portugall 
mit feinen übrigen Colonien doch immer noch 
circa 5 Millionen Einwohner zaͤhlen. Unter 
den außer ⸗europaͤiſchen Beſitzungen, welche 
Portugall in dieſem Falle verbleiben wuͤrden, 
haben die azoriſchen Inſeln 200,000, und die 
Inſel Madera 100,000 Weiße. Das Ausgabe⸗ 


Budget fuͤr das laufende Jahr belaͤuft ſich auf 


88390 Millionen Rees. Die Einnahme von 
Portugall allein betraͤgt 7262 Millionen Rees, 
und es wuͤrde daher, wenn der Ertrag ſaͤmmt⸗ 
licher Colonien ausbliebe, ein Deficit von 
1577 Millionen Nees ſeyn. Die öffentliche 
Schuld belaͤuft ſich auf 39,360 Millionen Rees. 
Die Landmacht ſoll aus 60,000 Mann regu⸗ 
fairer Truppen beſtehen; nach einen offiziellen 
Berichte zahlte fie indeß in Europa im vergan⸗ 
genen Jahre nur 21,000 Combattanten, mit 
Ausnahme von 48 Miliz- Regimentern und 
einer Art Landſturm, die den Namen Orde- 
nanca führt, Die Flotte beſteht nur aus vier 
Linien-Schiffen und 9 Fregatten. 
Der Großmeiſter der Univerſitaͤt hat an 
ſaͤmmtliche Ober- Vorſteher der koͤnigl. Schul⸗ 
Anſtalten ein Circulair erlaſſen, worin er ſie, 
bei dem Antritte eines neuen Schul-Jahres, 
auffordert, den Jugend⸗Lehrern in Worten 
und Thaten die hoͤchſte Decenz anzuempfehlen, 
und ſie beſonders anzuweiſen, ſtatt der fruͤher 
in den kyceen angewendeten ſtrengen militairi⸗ 
ſchen Disciplin, welche nur eine paſſive Unter⸗ 
werfung zur Folge hatte, das Herz aber kalt 
ließ, und nicht felten den Zoͤgling von dem Lehr 
rer entfernte, die jungen Leute liebreich zu be⸗ 
handeln, Sanftmuth mit Strenge zu paaren, 
und dadurch ihre Herzen gleichzeitig zu gewin⸗ 
nen und zu zuͤgeln. Er 
General Foh hat an den Redacteur des Cou⸗ 
rier folgendes Schreiben geſandt: „Mein 
Herr; Ich leſe im Conſtitutionell vom 9. Oct., 
daß die von dem General- Procureur von Poi⸗ 
tiers angeſchuldigten Deputirten dieſen Beam⸗ 
ten verklagen wollen. Da ich in den Requiſito⸗ 
rien während des Proceſſes von Poitiers mit 
Schimpf genannt worden bin, ſo habe ich mich 
nicht als inculpirt angeſehn, weil die Anſchul⸗ 


fen zu koͤnnes, aber als boshaft verlaͤumdet in 


meiner Eigenſchaft als Deputirter und in mei⸗ 


hen buͤrgerlichen Verhaͤltniſſen. Deshalb habe 


ich untern ꝛ9ſten v. M. eine geſetzliche Klage 


Renten-Ankaͤufen verwandt worden find. Die 


digung zu dumm war, um mich gerichtlich tref⸗ 
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bey dem Hrit, Siegelbewahrer eingereicht und 
gebeten, dieſe Klage einem competenten Gerich- 
te zu uͤbertragen, um den der Verlaͤumdung 
Bezuͤchtigten zu verurtheilen und mit der im 
Artikel 371 des peinlichen Geſetzbuchs gegen 
den Verlaͤumder, der die Thatſachen, welche 
er vorbringt, nicht beweiſ't, verhaͤngten Stra- 
fe zu belegen. Ich habe die Ehre ꝛc.“ 

Ein Mitglied der Loge Memphis hat in der 
Lyoner Zeitung die Nachricht widerlegt, daß 
dieſe Loge geſchloſſen ſey. Man hat zwar in 
Paris die Papiere der Logen, die nach dem Ae⸗ 
gyptiſchen Ritus arbeiten, ſo wie die der Loge 
Memphis confiscirt; allein es iſt durchaus kein 
Befehl erfolgt, dieſelbe zu ſchließen. 85 

Der Moniteur enthaͤlt den Status der Amor— 
tiſations -, Depoſiten- und Confignationenz 
Caſſe. Es geht daraus hervor, daß erſtere, 
ſowohl von dem Capital der Dotation als aus 
Ruͤckſtaͤnden, und aus den in Folge des Geſetzes 
vom 25ſten März 1817 verkauften Holzungen 
im Ganzen 396,901,606 Fr. 24 C. eingenom⸗ 
men hat, wovon 396,234,888 Fr. 70 C. zu 


Depoſiten- und Conſignationen-Caſſe hatte am 
zoften Septbr. 22,5 14,374 Fr. Conſtanationen 
und 3043,22 1/709 Fr. Depoſitengelder ꝛc. 

In Nantes iſt ein Holzſaͤger, Franz Coras 
boent, der Napoleon II. ein Lebehoch gebracht, 
zu vier Wochen Gefaͤngniß und 16 Fr. Strafe 
verurtheilt worden. i 

In Bordeaux will man die Beſtaͤtigung von 
dem Ausbruche des gelben Fiebers in Cadix 
und im Hafen von St. Maria erhalten haben. 

Am 29 ſten v. M. iſt die neue evangeliſche 
Kirche zu Luffan (Gard-Departement) feierlich 
eingeweiht worden. 

Ladrit, vom 8. October. * 

Geſtern, um 10 Uhr, wurden die Sitzungen 
der außerordentlichen Cortes eroͤffnet. Der 
Miniſter der Juſtiz und Gnadenſachen verlas 
eine Depeſche, worin Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
zu wiſſen thaten, daß ſie um 113 Uhr, in Ber 
gleitung der Königin und der Infanten, die 
Sitzung in Perſon eroͤffnen wollten. Es wurde 
ſogleich eine Deputation von 30 und eine an⸗ 
dere von 20 Mitgliedern ernannt, um Ihre 
Majeſtaͤten den Konig und die Koͤnigin zu em⸗ 
pfangen. Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin nahm, in 
Begleitung der Infantinnen D. Maria Stans 
cisca de Ares und der Herzogin von Beyra, in 
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der fuͤr Sie beſtimmten Tribuͤne Platz. Der 
Koͤnig war von dem Infanten D. Carlos, der 
Cortes Deputation, den Miniſtern ꝛc. beglei⸗ 
tet. Nachdem Se. Majeſtaͤt ſich auf dem Thron 
niedergelaſſen, ſprachen Sie folgende Rede: 
„Meine Herren Deputirte! Wahrhaft 


dringende Umſtaͤnde haben mich bewogen, die 


Stellvertreter der Nation um mich zu verſam⸗ 
meln, die in ſo vieler Hinſicht das Vertrauen 
derſelben verdienen. Das meinige wird von 
neuem rege, indem ich Sie in dieſem Heilig— 
thume der Geſetze vereinigt ſehe, weil den Ue⸗ 
beln und Beduͤrfniſſen des Vaterlandes ſchleu— 
nig abgeholfen werden wird. Die Feinde der 
Conſtitution haben alle Mittel in Bewegung ge— 
ſetzt, die eine eben ſo grauſame als unſinnige 
Leidenſchaft ihnen eingab und eine betraͤchtliche 
Anzahl von Spaniern zu Verbrechen hingerifz 
ſen. Mein Herz iſt bedraͤngt, wie das Ihrige, 
bei dem Blick auf das Ungluͤck, welches dieſe 
Exceſſe in Catalonien, Arragonien und den an⸗ 
dern Grenz-Provinzen bervorgebracht haben. 
Ihnen koͤmmt es zu, die wirkſamſten Maaß⸗ 
regeln gegen dieſe jo bejammernswerthen Un- 
ordnungen zu ergreifen. Die Nation bedarf 
vieler Arme, um die Kuͤhnheit ihrer rebelli— 
ſchen Kinder mit einem Schlage zu unterdrüfz 
ken, und die tapfern und getreuen Vertheidi— 
ger, die auf dem Felde der Ehre dienen, ver⸗ 
langen mächtige Unterſtuͤtzung, um das Gelin⸗ 
gen der Unternehmungen zu ſichern, zu denen 
ſie berufen ſind. Die Voͤlker floͤßen einander 
wechſelſeitig Achtung ein durch die Energie und 
Kraft, die ſie in gewiſſen Umſtaͤnden zu ent⸗ 
wickeln wiſſen. Spanien verdient mittelſt feiz 
ner Lage, ſeines Kuͤſtenlandes, feiner Erzeug- 
niſſe und der Tugenden ſeiner Bewohner einen 
ausgezeichneten Nang auf der politiſchen Karte 
von, Europa einzunehmen. Alles fordert es 
auf, eine imponirende und kraͤftige Stellung 
anzunehmen, damit es die Achtung genieße, 
deren es ſo wuͤrdig iſt. Alles weiſet Spanien 
darauf hin, wie nothwendig es iſt, mit den 
Staaten, welche den Werth unſerer wahr⸗ 
haften Reichthuͤmer kennen, neue Verbindun⸗ 
gen anzuknuͤpfen. Ich brauche den Ruhm and 
die Verdienſte der ſpaniſchen Armee, die ein 
Muſter von Uneigennützigkeit und Vaterlands⸗ 
liebe iſt, nicht auseinander zu ſetzen. Die he⸗ 


2 


roiſchen Opfer, welche fie der National-Unab⸗ 


hängigkeit gebracht, find hinlaͤnglich bekannt; 


die Dienſte, welche ſie gegenwaͤrtig der Sache 


der Vaterlandsfreiheit leiſtet, liegen offen ge⸗ 
nug vor den Augen Europa's. Dieſe bewaff⸗ 
neten Bürger verlangen Verordnungen und 
Reglements, die mit dem Grundgeſetz und den 
Fortſchritten der Kriegskunſt uͤbereinſtimmen. 
Die gewoͤhnlichen Cortes haben ſich in ihrer: 
vorigen Sitzung mit dieſer wichtigen Arbeit ber 
ſchaͤftigt, auf deren Fortſetzung fie unter dee 
jetzigen Umſtaͤnden Ihre Aufmerkſamkeit richten. 
müſſen. Da wir ein peinliches Geſetzbuch be— 
ſitzen, und durch die Bekanntmachung eines fo 
nothwendigen Werks denen, welchen die Ger 
richts-Verwaltung obliegt, die unermeßliche: 
Mühe erſpart wird, eine ungeheure Menge vom 
Baͤnden zu Rathe ziehn zu muͤſſen, die das 
Recht nur noch dunkler machen, fo iſt es durch— 
aus unerlaͤßlich, daß der Codex des gericht 
lichen Verfahrens in demſelben Geiſte regulirt, 
endlich alle die Hinderniſſe beſeitige, die ſich 
feiner Anwendung noch in den Weg ſtellen. 
Dies, meine Herren Abgeordnete der Nation, 
find die wichtigen Gegenſtaͤnde, zu deren Dez 
rathſchlagung Sie berufen ſind. Andre, nicht 
weniger wichtige, ſollen Ihnen im Laufe dieſer 
außerordentlichen Sitzung zur Entſcheidung 
vorgelegt werden. Wenn aber dieſe Gegen⸗ 


ſtaͤnde verwickelt und ſchwierig ſind, ſo uͤber⸗ 


ſteigen ſie doch nicht Ihre Einſichten und Ihren 
Patriotismus. Die Vereinigung aller Freun⸗ 
de der Freiheit wird dieſen glänzenden Sigen⸗ 
ſchaften, die für Spanien und für mich ein 
ſichres Unterpfand des Gelingens Ihrer Arbei⸗ 
ten ſind, einen neuen Glanz geben. Moͤgen 
ſich die gutgeſinnten Bürger freuen, Sie zum 
zweitenmale mit ihrer Wohlfahrt beſchaͤftigt 
zu ſehen und die Uebelwollenden in dem Natio⸗ 
nal⸗Congreß einen unuͤberſteiglichen Damm fuͤr 
ihre verbrecheriſchen Plaͤne finden.“ 
Hierauf ſtand der Praͤſident auf und ant wor⸗ 
tete in folgenden Worten: ! 
„Sire! Die gegenwärtigen außerordent⸗ 
lichen Cortes find zuſammenberufen worden, 
um. für die Beduͤrfniſſe des Staats zu ſorgen, 
die Nation von den Factioniſten zu befreien, die 
ihr Gebiet auf verſchiedenen Puncten wie Fein⸗ 
de behandeln, die Unterhandlungen mit einigen 
fremden Mächten zu ordnen und die Militair⸗ 
Reglements, fo wie den Eriminal-Codex mit 
den Inſtitutionen, nach denen wir regiert wer⸗ 
den, in Einklang zu bringen. Sie werden bei 
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Beſchaͤftigung mit fo wichtigen Gegenſtaͤnden 
zie Gelegenheit nicht voruͤbergehen laſſen, ei⸗ 
nen Beweis des Eifers zu geben, der Sie be— 
ſeelt. Die Pflicht, ſich gegen jede Beleidigung 


oder oͤffentliche Gewalkthaͤtigkeit zu vertheidi⸗ 


en, iſt das Princip, auf welchem das Schick⸗ 
Ai und die Erhaltung jeder öffentlichen Geſell⸗ 
ſchaft beruht, und da wir in dem Fall ſind, die 
gegen den friedlichen Genuß der in unſerm Ver⸗ 
trage ſanctionirten Freiheit gerichteten Angriffe 
zuruͤckweiſen zu muͤſſen, fo iſt es gerecht und 
unerlaͤßlich, der Nation die ſtarke Stellung zu 
geben, welche nothwendig, um die Angreifen⸗ 
den zu vernichten, die Rebellen zu Boden zu 
werfen, unſere Rechte gufrecht zu erhalten und 
dem Wunſche der Nation, fo wie dem Grund— 
geſetze, das kraft deſſelben in Vollziehung ge— 
kommen, Achtung zu verſchaffen. Zum Gluͤcke 
bilden die Heldentugenden, Patriotismus und 


Tapferkeit, den Charakter unſrer Krieger, und. 


man ſleyt fie überall glänzen, wo dieſe wuͤrdi⸗ 
gen Stuͤtzen der Freiheit fuͤr das Wohl des Va⸗ 
terlandes kaͤmpfen. Die Vermehrung ihrer 
kegionen und die ſchnelle Entwickelung unſerer 
Huͤlfsquellen werden uns vollends jene feſte 
Stellung geben, welche den Sieg an ſich feſſelt 
und es dahin bringt, daß ſelbſt der Angriff und 
di Sorge der Vertheidigung nicht mehr nöthig 
nd. 
thuenden Idee zum Gemeinwohl aller Mens 
ſchen beizutragen, und geleitet von dem politi⸗ 
ſchen Grundſatze, daß freundſchafeliche Vers 
dindungen zwiſchen Volk und Volk zu errichten 
und ſich gegenſeitige Unterſtuͤtzung zu leiſten, 
an dem Gluͤcke unſerer eignen Nation arbeiten 
heißt — werden die Cortes an der Anordnung 
der Unterhandlungen mit jenen Staaten Theil 
nehmen, bei denen ſie Buͤrgſchaft fuͤr unfere 
Nationale Würde, fo wie für die Feſtigkeit der 
Bande finden, welche Geſellſchaften an einan⸗ 
der knuͤpfen. Die Cortes haben in ihrer vor⸗ 
hergehenden Sitzung ihre Sorgfalt zum Theil 
auch der Organiſation der Armee gewidmet, 
da ſie von der Ueberzeugung durchdrungen wa⸗ 
ren, daß die Militair- Reglements mit dem 
Grundgeſetz uͤbereinſtimmen müßten. In der 
gegenwartigen werben. fie die gerechten Recla⸗ 
mationen der bewaffneten Buͤrger ebenfalls in 
Berathung ziehen und aufs ſchleunigſte die Ar⸗ 
beiten, die unvollendet geblieben, zu Stande 
bringen.“ Die gerichtliche Macht, welche die 


Begeiſtert von der erhabenen und wohl- 


Subordination, den geſetzlichen Gehorfam, ja 
ſelbſt die Anhaͤnglichkeit an die oberſte Gewalt 
am ſtaͤrkſten ſichert, kann auch in ihren Ab⸗ 
irrungen die furchtbarſte und verderblichſte wer⸗ 
den, hauptſaͤchlich wenn fie über Ehre, reis 
heit und Leben der Buͤrger zu entſcheiden hat; 
und da dieſe ſelbige Macht zur Buͤrgſchaft ihrer 
Rechte eingeſetzt iſt, ſo muß nothwendig duͤrch 
eine Reform aller Theile der Geſetzgebung, im 
Geiſte der Fundamental-Gründſaͤtze unſers ges 
ſellſchaftlichen Vertrags das Werk unſerer 
gluͤcklichen Reſtauration vervollſtaͤndigt wer⸗ 
den. In dieſer Asficht werden ſich die Cortes 
ſorgfaͤltig mit dem Geſetzbuche über das Vers 
fahren in peinlichen Sachen beſchaͤftigen, um 
in dieſem Zweige des Rechts die beſte und 
ſchnellſte Handhabung der Gerechtigkeit zu er⸗ 
reichen. Mit Vergnuͤgen, Sire! empfangen 
die Cortes die Beweiſe des Vertrauens Ewr. 
Majeſtaͤt und hoffen, mit Ewr. Maj. gleich⸗ 
falls im Vertrauen auf die Energie der Regie- 
rung und die innige Vereinigung und vollkom⸗ 
mene Uebereipſtimmung aller Freunde der Frei⸗ 
heit die Leiden, welche das Vaterland dulbet, 
bald beendigt zu ſehen, vornehmlich, da die ſo 
eben von Ewr. Majeſtaͤt aus geſprochenen Worte 
jene Tugend und Entſchloſſenheit verkuͤndigen, 
die ſowohl von Seiten der Monarchen, als der 
politiſchen Corps, die einzige Baͤrgſchaft der 
öffentlichen Wohlfahrt find,‘ g 

Der Koͤnig wurde mit dem bei ſeiner Ankunft 
beobachteten Ceremoniel wieder zuruͤckbegleitet. 
Die Ruhe iſt nicht einen Augenblick unterbro⸗ 
chen worden. 


Nach Ankunft eines außerordentlichen Cou⸗ 
riers aus Paris, kam der geheime Rath zu ſam⸗ 
men und berathſchlagte über eine wichtige Eroͤff⸗ 
nung, welche der fpanifchen Regierung von 
Seiten der verbuͤndeten Maͤchte gemacht wor⸗ 
den. Die Berathſchlagungen waren ſehr leb— 
haft. Ein Theil fand die Vorſchlaͤge annehm⸗ 
bar, und ſtimmte dahin, daß ihnen Gehoͤr ge⸗ 
geben werden ſollte. Die Parthei der Ueber⸗ 
ſpannten, obſchon die ſchwächſte in der Zahl, 
ſtimmte dagegen, und wußte es dahin zu brin⸗ 
gen, daß der Geheime Rath über die Vorſchlaͤ⸗ 


ge zur Tagesordnung ſchritt. 


Es ſcheint nur zu gewiß, daß Oberſt Ta⸗ 
buenca, Oberſtlieutenaut Velasco und vielleicht 
auch die andern in die Gewalt der Nopaliſten 
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gerathenen Offiziere, 


ums Leben gebracht wor⸗ 
den find. 


. Dberft D. Francisco Abad hat in einer Bitt⸗ 


ſchrift Se. Ei um Erlaubniß gebeten, 
den Tod ſeines Bruders raͤchen zu duͤrfen. 
Bayonne, vom 8. October. 

Noch keine Poſt und auch noch keine Krank⸗ 
heitsſymptome in den benachbarten, nun ſchon 
mit Schnee bedeckten Provinzen Spaniens. 
Das Geruͤcht, welches man Gefallen findet, 
uber Ausbruch des gelben Fiebers in Cadix und 


St. Maria zu verbreiten, iſt hoͤchſt übertrieben . 
und hat ohne Zweifel zum weſentlichen Zweck, 


unſere Regierung zu beruhigen. Es heißt zwar, 


daß es einige Kranke im letztgenannten Hafen 
giebt, es iſt aber eigentlich geſagt nur oͤrtliche 
Air find weit entfernt, Furcht zu 
ſchoͤpfen, wie diejenigen zu hegen ſich anſtellen, 


Krankheit. 


welche gern die Sanitaͤtsmaaßregeln hergeſtellt. 
ſaͤhen, deren Aufhebung ſo gute Wirkungen 
fuͤr unſere Stadt gezeigt hat, welche dieſen 
Augenblick mit Kaͤufern aus Spanien angefuͤllt 
iſt, die Waaren aller Art wegkaufen. 

Nach einem amtlichen Bericht des Stadt⸗ 
raths zu St. Maria, den man in den Cadixer 
Zeitungen vom 25ſten v. M. lieſet, waren nur 
zwei Kranke in der erſtgenannten Stadt, wel⸗ 
che man einen Augenblick vom gelben Fieber 
befallen glaubte. n 

In Folge der entſtandenen Irrungen zwi⸗ 
ſchen der ſpaniſchen Regierung und dem Dey 
von Algier und der heimlichen Abreiſe des ſpa⸗ 
niſchen Conſuls, hat der Dey deſſen Familie 
verhaften und mehrere gegen die ſpaniſchen 
Kuͤſten beſtimmte Korſaren ausruͤſten laſſen. 
Am Aten früh hieß es, Mina ſey vorwärts 
auf Cervera marſchirt, und feine. Truppen 
ſtaͤnden der Glaubensarınee gegenüber, ei⸗ 
ſende beftätigen dies und fügen hinzu, Mina 
ſey bis Cardona vorgedrungen, wo er die 
RNopaliſten geſchlagen habe. 5 
Man hat indeſſen folgende Nachrichten, deren 
Aechtheit verbuͤrgt werden kann: „Mina ruͤckte, 
nachdem er ſich mit dem General Torrijos ver- 
einigt hatte, nach Balaguer vor, wo er au 
die Truppen des Baron Eroles ſtieß. Der 


rogaliſtiſche General hat die conſtitutionelle 


Armee und das Centrum, wo Mina perſoͤnlich 
war, fo lebhaft angegriffen, daß er das Cen⸗ 


trum durchbrochen, die beiden Fluͤgel getrennt, 


und den rechten, wovon Mina das Commando 


verkaufte. 


bis nach Cerbera genommen: hatte, verfolgt 


hat. Das Treffen hatte am 22ften September 


Statt.“ 8 „ 1 
London, vom 11. October. 
Am kſten d. hat der Koͤnigl. Preuß. außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Baron v. Werther, 
mit dem Chef des hieſigen Handlungs-Hauſes 
Gebruͤder Nothſchild, Banquier N. M. Roth⸗ 
ſchild, in Gegenwart des oͤffentlichen Notars 
Bonnet, die von der Preußiſchen Regierung 
zum achten Tilgungs-Termine eingeloͤſten Obli⸗ 
gationen, aus der, bei jenem Haufe am zıflen- 
May 1818 eroͤffneten Anleihe, neöſt den dazu 
gehoͤrigen Coupons, dem Contracte gemaͤß, 
kaſſirt, und in der, den engliſchen Text ent⸗ 
haltenden Haͤlfte, bei der Bank von England 
niedergelegt. . 5 
Lord Erskine ſetzt in der Vorrede zur neuen 
Auflage ſeines Schreibens an den Grafen von 
Liverpool als ausgemacht voraus, daß der Mi⸗ 
niſter Canning den Griechen geneigt ſey, und 
in dieſem Sinne von uns auf dem Congreſſe 
werde gehandelt werden. Das weſentlich vers 
aͤnderte Benehmen der joniſchen Regierung ſeit 
5 Zeit kommt dieſer Voraus ſetzung zu 
uͤlfe. a 5 
Mit großer Freude hat man hier vernommen, 
daß die niederlaͤndiſche Regierung eine Verord—⸗ 
nung erlaſſen hat, der zufolge alle engl. Schiffe 
in den Haͤfen jenes Reichs, hinſichtlich der 
Tonnen und Laſt⸗Gelder, fortan eben ſo ber 
handelt werden ſollen, wie die Niederlaͤndiſchen. 
Hr. John Haal hat die Committee von Lloyds 
von dieſer Beſtimmung in Kenntniß geſetzt-. 
Unter einer Menge ſchlechter Machwerke 
ward neulich ein, Joſeph und Potiphars Weib 


darſtellendes Gemälde von Rembrant entdeckt, 


deſſen Vortrefflichkeit alles uͤbertrifft, was 
vom Pinſel jenes großen Meiſters befannt iſt. 


Schon ſollte es Sir Thomas Lawrence, der 


den Werth des Stuͤckes auch unter deſſen 
Schmutze entdeckte, fuͤr 4 Guineen zugeſchla⸗ 
gen werden, als ihn ein Bilderhaͤndler, juſf 


f auch kein Neuling, überbot, das Stuͤck endlich 


für 200 Guineen erhielt, daſſelbe reinigte, 
und nun es an Sir Lawrence fuͤr 700 Önineen 
Es verbreitet ſich das Gerücht, der Herzog 
e werde vom Koͤnige auf den Gon⸗ 
greß zu Verong geſchickt werden. 


* 


Unſere Erndte⸗Reſultate find folgende: Weiz 
zen im Ertrage mittelmäßig; Qualitaͤt beffer, 


als im vorigen Jahre; Roggen gut, aber we⸗ 


niger, als in früheren Jahren. Gerſte z weni⸗ 
ger, als im vorigen Jahre; zum Brauen und 
Brennen tauglich. Hafer, wenig, aber beſſer, 

als der vorjaͤhrige; der Preis dieſes letzten 


Artikels dürfte im Laufe dieſes Jahres bedeu- 


tend hoͤher gehen. 0 8 
Zu St. Domingo haben neue Bewegungen 
ſtatt gehabt. Briefe aus Port- au-Prince 
vom 24. Auguſt melden, daß General Romain, 
ein ehemaliger Herzog aus Chriſtophs Fabrik, 
ein Complott gegen den General Boyer ges 
ſchmiedet hatte. Dieſer gab ſofort Befehl, ihn 
ſogleich zu verhaften: Romain wollte ſich ver⸗ 
theidigen, wurde aber auf der Stelle getoͤdtet. 
Auf der Inſel herrſcht eine dumpfe Gaͤhrung. 
Chriſtoph wird noch immer von ſeinem ſchwar⸗ 
zen Adel vermißt. 255 
Morales Niederlage und Tod haben ſich voll— 
kommen beſtaͤtigt. Die Columbier ſind dadurch 
von ihrem grauſamſten Feinde befreit. Man 
glaubt, Porto Cabello werde nun keinen lan⸗ 
gen Widerſtand mehr leiſten koͤnnen. 
F. Auguſt hatte dieſes entſcheidende Gefecht auf 
den Anhoͤhen von Brigirama zwiſchen Puerto⸗ 
Cabello und Valencia Statt. * 


Aus Italien, vom 13. October. 


Der Graf Mocenigo, außerordentl. Geſand⸗ 
ter des ruſſiſchen Kaiſers am ſardiniſchen Hofe, 


iſt am 7ten von Turin nach Verona abgereiſet. 
Abgeordnete der Regentſchaft von Seo de Ur⸗ 


gel, worunter Don Labrador, haben die Graͤnze 
paſſirt, und find nach Verona gereiſt. Von 
Seiten des Koͤnigs hat ſich Don Orcus (ein 


fingirter Name), der Sr. Majeſtaͤt ganzes Ver⸗ 


trauen beſitzen fol, eben dahin begeben. 


Der König von Neapel geht erſt den 8. No⸗ 


vember nach Verona ab. — Derſelbe hat un⸗ 
term 28ſten v. M. (an demſelben Tage, an 
welchem ein Amneſtie Dekret erſchien, ein ſtren⸗ 
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der Wiſſenſchaften beſchaͤftigen, als unerlaubte 
Verbindung anzuſehen iſt, wenn ſie nicht die aus⸗ 


druͤckliche Erlaubniß der offentlichen Behoͤrde 


erhalten hat, oder die ihr von der Behörde auf⸗ 
erlegten Bedingungen nicht beobachtet. Jede 
ſolche unerlaubte Verbindung wird ſofort auf- 
geloͤßt, die Haͤupter, Direktoren und Ad nini⸗ 
ſtratoren werden mit dem dritten Grade Ge— 
faͤngniß⸗ und mit einer Geldſtrafe von oo bis 
500 Dukaten, die Mitglieder aber mit dem er⸗ 
ſten Grade der Gefaͤngnißſtrafe belegt. — Wer 
ohne Erlaubniß der Behoͤrde ſein Haus oder 
Lokal zu einer ſolchen Verſammlung einraͤumt, 
wird mit dem zweiten Grade Gefaͤngniß- und 
mit einer Geldſtrafe von 50 bis 200 Dukaten 
belegt. Alle dieſe Verordnungen gelten fuͤr den 
Zeitraum von 5 Jahren, waͤhrend welcher Zelt 
die bisherigen Geſetze ſuspendirt bleiben. — 
Wenn ſich aber eine ſolche unerlaubte organiſtr⸗ 
te Geſellſchaft unter dem Verſprechen oder der 
Verbindlichkeit des Geheimniſſes verſammelt, 
und eine Art von Sekte konſtituirt (ihre Benen⸗ 
nung, Form, Gegenſtand, Zahl der Mitglie— 
der und dergl. mögen fein welche fie wollen) fo 
werden die Mitglieder mit dem dritten Grade 
der Kettenſtrafe und mit einer Geldbuße 


von 500 bis 2000 Dukaten, die Haͤupter, Dis 


rektoren, Adminiſtratoren oder andere Beam⸗ 
ten mit der Todesſtrafe des Galgens und mit | 


einer Geldſtrafe von 1000 bis 4000 Dukaten 


belegt. — Wer wiſſentlich Zeichen, Karten, 
Buͤcher oder andere Merkmale einer ſolchen 
Sekte verwahrt, wird mit Landes verweiſung 
beſtraft; diejenigen, welche wiſſentlich derglei⸗ 
chen Gegenſtaͤnde anfertigen, verkaufen oder 
vertheilen, leiden den erſten Grad der Ketten- 
ſtrafe. — Diejenigen, die einer ſolchen Sekte 
ihr Haus, Wohnung oder anderes Lokal ein⸗ 
raͤumen, leiden den erſten Grad der Kettenſtra⸗ 
fe, und eine Geldbuße von Too bis 500 Duka⸗ 
ten; ſind ſie zugleich Mitglieder der Sekte, ſo 
leiden ſie den dritten Grad der Kettenſtrafe u. 
eine Geldſtrafe von 1000 bis 3000 Dukaten, 
ſind ſie aber Haͤupter oder Beamte der Sekte, 


. I Geſetz gegen unerlaubte Verbin⸗ 
düngen erlaſſen, wonach jede organiſirte 

Aſſociation die alle Tage oder zu beſtimmten 
Tagen Statt finden ſoll, ſelbſt auch wenn ſie 

nicht unter dem Verſprechen oder dem Bande 
des Geheimniſſes geſchieht, ſie moͤge ſich mit 
Gegenſtanden er Politik oder der Religion oder 


ſo leiden ſie die Strafe des Galgens und eine 
Geldſtrafe von 1500 bis 6000 Dukaten. Alle 
dieſe Verbrecher werden als Staats-Ver⸗ 
brecher angeſehen, und es wird dem gemaͤß 
gegen ſie verfahren; auch werden ſie von einer 
Militair-Commiſſion gerichtet. 
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Nachtrag zu No, 1277 der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 28. October 1822. 
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; Neapel, vom 24. September. 
Geſtern verrichteten des Königs Majeſtaͤt bei 
dem Wunderblute des heiligen Januarius ihre 
Andacht. Der Herzog von Calabrien war durch 
eine leichte Unpaͤßlichkeit verhindert, feinen er⸗ 
habenen Vater zu begleiten. N 
Zu Palermo wurde, nach einem langwieri⸗ 
gen Mrozeſſe, der Urheber der letzten Verſchwoͤ⸗ 
rung, Meccio, am 16. Sept. zum Tode ver⸗ 
urtheilt, und am folgenden Morgen erſchoſſen. 
Seine Mitverſchwornen wurden zur fernern 
Unterſuchung ins Gefaͤngniß zuruͤckgebracht. 
Liſſabon, vom 29. September. 
Nach der Anſicht des See-Miniſters ſoll der 
ſchlechte Zuſtand unferer Marine ſich mit daher 
ſchreiben, daß neben der Admiralltät noch eine 
Marine ⸗Junta errichtet worden iſt; er trug 
daher darauf an, daß beide Behoͤrden in eine 
vereinigt werden. Im Arſenale fehlt es uberall 
am Noͤthigſten. N f Wie 


Amſterdam, vom 12. October. 
Seit 1820 iſt eine große Menge Kupfermuͤnze 
mit niederlaͤndiſchem Gepraͤge aus Deutſchland 
in Holland eingefuͤhrt worden. Einige Han⸗ 
delshaͤuſer hieſelbſt, welche das Geruͤcht wegen 
dieſer Operation beſchuldigt, haben ſolches in 
den Zeitungen von ſich abgelehnk. 3 20 


Ajacci o (auf Corſika), vom 26. Septbr. 
Unſer Praͤfect, Vikomte Suleau, hat un⸗ 
term 2often dieſes bei Gelegenheit eines Au⸗ 


5 


griffs, den bewaffnete Banditen auf die Gens⸗ 


d'armerie⸗Caſernen in der Gemeinde Anſantige⸗ 
macht, als bie Gens'darmen in Dienſtgeſchaͤf⸗ 
ren abweſenb waren, eine Bekauntmachung ers 


laſſen, worin er das Geſetz vom roten Vende⸗ 


miaire des Jahrs 4 einſchaͤrft, demzufolge die 
Gemeinden Zuſammenrottirungen Bewaffneter 
nicht geſtatten, ſondern, auseinander treiben 
ſollen, widrigenfalls ſie fuͤr allen verurſachten 
Schaden verantwortlich ſind. t 9 5 
Newyork, vom 11. September, 
Unſer Zuſtand iſt fuͤrchterlich. Der ganze 
niedere Theil der Stadt iſt jetzt beinahe verlaſ⸗ 


ſen und ſtellt das Bild einer Einoͤde dar. Nir⸗ 
gend eine Spur des geſchaͤftigen Lebens, das 


ſonſt die Straßen fuͤllte! Deſto regſamer trei⸗ 
ben Schelme und Diebe dort ihr Weſen. Die 
Douanen, die Poſt, die Banken ꝛc. alles iſt 
nach dem benachbarten Dorfe Greenwich verz 
legt, wohin auch die meiſten Kaufleute gefolgt 
ſind. Schon find hunderte von Magazinen er⸗ 
oͤffnet. Demungeachtet iſt die Sterblichkeit 
nicht fo groß, als man nach einigen Nachrich⸗ 
ten in Europa denken moͤchte. Das Fieber rafft 
von einer Vevoͤlkerung bon rod, odo Seelen 
taͤglich 5 bis 6 Menſchen hin. Nur eins iſt 
dem Fremden auffallend: Waͤhrend in Europa 
die Aerzte aus Eifer fuͤr ihre Kunſt ſich unbe⸗ 
rufen in die Gefahr begeben, eilen ſie hier da⸗ 
von, wenn nicht Plutus, der allverehrte Götze, 
fie länger an dem Lager eines Kranken zurück⸗ 


Mexico, vom 26. July. 

Die Staatszeitung meldet die geſchehene Kai⸗ 
ſerkroͤnung mit nachſtehender Einleitung: „Der 
21. July wird ewig berühmt in den Annalen 
Mexico's bleiben. Dieſer Tag ſah die Krone 
von Anahuac auf das Haupt des unſterblichen 
Iturbide ſetzen. Auguſtin J., der Begründer 
unſerer Freiheit und Unabhaͤngigkeit, wird alle 
unſere Helden zur Vertheidigung ſeines Thro⸗ 
nes mit demſelben Eifer kaͤmpfen ſehen, den 
ſie haben blicken laſſen, um Mexico dem Joche 
der Pharaonen zu entreißen. Wir werden zu 
gleicher Zeit der Freiheit von Republiken und 

er Staͤrke von Monarchieen theilhaftig, ohne 


in die krampfhaften Erſchuͤtterungen der alten 


Demokratieen zu verfallen. Wie koͤnnten wir 


unternehmen, die Kroͤnungs⸗Feierlichkeiten und 
die zahlloſen Freudenerweiſungen beſchreiben 
zu wollen? Es hieße, alle Lichter des Tages in 
eine Camera obscura fammeln wollen.“ 8 

In der Eile hatte man bei dem erſten Ent⸗ 


wurf der Verfaſſung uͤberſehen, zu beſtimmen, 


welcher Art die neue Monarchie ſeyn ſolle; jetzt 


wird ſie in der Perſon von Iturbide, der den 
Titel „Kaiſerlicher Prinz“ erhalten hat, für 
erblich erklart. Auch der Vater Sr. Meklean. 


* * — me u 


Majekät Hat auf Lebenszeit den Titel „Fuͤrſt 


der Union“ erhalten. Die Schweſter Sr. Ma⸗ 


jeſtaͤt, Doyna Maria Ricoleta, dagegen nennt 
ſich nur Prinzeſſin Iturbide. Auch einen Or⸗ 
den hat Se. Majeſtaͤt geſtiftet: den kaiſerlichen 


Guadeloupe⸗Orden. Großkreuze find der Fuͤrſt. 


der Union, Don Angel und Don Salvador; 


mexicaniſche Prinzen und alle Erzbiſchoͤfe und 


Biſchoͤfe des Reichs, die ſich auffinden laſſen; 
auch der Vater der Kaiſerin, D. Huarte. Der 
verſtorbene Vicekoͤnig O'Donoju iſt zum Ritter 
erſter Claſſe ernannt, mit der Bemerkung, daß 
er ſeiner Verdienſte um Mexico wegen als le⸗ 
bend angeſehen werden ſoll. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

| Der Oeſterr. Beobachter vom 22. October 
enthaͤlt folgende Nachrichten: 2 

5 Wien, vom 21. Oetober. 
Wir haben Berichte aus Corfu vom ı4ten, 
und aus Zante vom 17. September vor uns, 
die uͤber den neueſten Stand der Dinge in Mo⸗ 
rea, wenn gleich bei weitem kein vollſtaͤndiges 
Licht, doch verſchiedene, bei der Unzulänglich⸗ 
keit der directen Nachrichten aus Conſtantino⸗ 
pel nicht unbrauchbare, Aufklaͤrungen geben. 
Dieſe Berichte ſind von Maͤnnern, die, jedem 
Parteigeiſte fremd, nur die Pflicht und das 
ntereſſe haben, von den Thatſachen, fo weit 
e zu ihrer Kenntniß gelangen, treu und un⸗ 
befangen Rechenſchaft abzulegen; ein Umſtand, 
der uͤbrigens von allen den Berichten gilt, die 
dem oͤſterreichiſchen Beobachter zu benutzen ges 
ſtattet werden, und deſſen man ſich bei Beur⸗ 
theilung unſerer Artikel, und Zuſammenſtel⸗ 
fung derſelben mit andern ihrer Natur nach 
einfeitigen und mithin unſichern Correſponden⸗ 
zen, wohl billiger Weiſe etwas oͤfter erinnern 

ſollte. . f Sr 
Nach den Berichten aus Corfu ſcheint keinem 
eifel unterworfen, daß Churſchid⸗Paſcha 
00 Marſch nach Morea nicht mit ſeiner ſonſt 
gewohnten Behutſamkeit, ſondern mit großer 
Uebereilung ausgeführt, daß er weder die 
Huͤlfsquellen des Landes, in welches er ein⸗ 
drang, noch den Widerſtand, den er dort fin⸗ 
den konnte, gehoͤrig berechnet, und daß er ſich 
nach unerwartet ſchnellen Fortſchritten zu Ar⸗ 
gos befunden hat, ohne die zu ſeinen fernern 
Operationen erforderlichen Streitkräfte und 
Lebensmittel vorbereitet zu haben. Die Folge 


7 — 4010 — 5 


dieſes Verfahrens wär, daß die 


Heerfuͤhrer ſich auf Korinth are 
ten, daß ſie bei dieſer Gelegenheit von verſchie⸗ 


denen Inſurgenten-⸗Chefs angegriffen wurden, 


und bedeutenden Verluſt erlitten. Die tuͤrkiſche 


Garniſon von Napoli di Romania war von 
neuem ſich ſelbſt uͤberlaſſen, und abermals be⸗ 
reit eine Capitulation einzugehen. \ 

Diefe Vorfälle, über welche jedoch unſere 
Berichte durchaus Feine beſtimmtere Data ent⸗ 
halten, ſcheinen ſich in den letzten Tagen des 
Auguſt zugetragen zu haben. Die Tuͤrken wa⸗ 
ren uͤbrigens fortdauernd im Beſitz von Kgeinth 
geblieben, und konnten, ſobald ſie ſich ſtark ges 
nug fuͤhlten, von dieſem wichtigen Puncte aus 
ihre unterbrochenen Operationen jeden Tag wie⸗ 
der aufnehmen. 

Am 13. September war zu Corfu die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß ein Theil der großen 
tuͤrkiſchen Flotte die Suͤdſpitze von Morea um⸗ 


ſegelt, und 18,000 Mann Truppen bei Napoli 


di Romania gelandet habe; ſo daß nicht allein 
die tuͤrkiſche Beſatzung der ihr bevorſtehenden 
Capitulation abermals entgangen waͤre, ſon⸗ 
dern auch die in der Naͤhe des Platzes befind⸗ 
lichen Inſurgenten-Corps eine große Nieder⸗ 
lage erlitten haͤtten. Dieſe Nachricht, die man 
auch zu Neapel erhalten hatte, und dort nach 
glaubwuͤrdigen Briefen fuͤr zuverlaͤßig hielt, 
theilen wir vorlaͤufig mit, ohne ſie zu ver⸗ 
buͤrgen. 

In den Berichten von Zante werden die Be⸗ 
gebenheiten auf Morea, die ruͤckgaͤngige Be⸗ 
wegung der Tuͤrken, die Urſachen und die Fol⸗ 
gen derſelben, obgleich mit eben ſo wenig De⸗ 
tail als in 2 von Corfu, doch im Ganzen 
durchaus glelchfoͤrmig, erzaͤhlt. Von einer 
entſcheidenden Niederlage der Tuͤrken hatte in 
Zante nichts verlautet; vielmehr wollte man 
dort mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die zwiſchen 
dem 6. und 9. September Statt gefundenen 
Gefechte ſehr zum Nachthell der Griechen aus⸗ 
gefallen waͤren, die dabei unter andern den 
Chiliarchen Petineſſa und ſeinen Sohn verloren 
und ſich zuletzt wieder in ihre feſte Stellungen 
zuruͤckgezogen haͤtten. Juſſuf⸗Paſcha, der das 
Hauptquartier bei Korinth commandirt, war 
unabläffig beſchaͤftigt, Lebensmittel zu ſam⸗ 
meln, und Verſtaͤrkungen an ſich zu ziehen. 

Dieſe Berichte entwerfen uͤbrigens ein trau⸗ 
riges Bild von dem Zuſtande des Landes. Die 
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vier Militair Chefs‘ Colocotroni, Ppfilanti, kiſchen Waffen endlich weichen muͤſſen; dieſe 
der Bey von Maina und Ereveta, haben ſich von Neuem aus Epirus zu verdraͤngen, wuͤrde 
in die Herrſchaft getheilt; die beiden erſten ge⸗ heute kein leichtes Unternehmen ſeyn. Seit 
bieten unumfchränft in den Diſtricten von Ars dem 10, September weht die tuͤrkiſche Flagge 
golis und Achaja; die beiden andern in den von auf den Mauern von Suli. Die Bewohner 
Meſſenien und Napoli di Malvasia. Die Ein⸗ dieſer Stadt haben den Wunſch geaͤußert, aus⸗ 
wohner fuͤhlen den Druck dieſer Dictatur, ohne zuwandern, wenn ihnen die brittiſche Regie⸗ 
ſich irgend einen Vortheil davon zu verſprechen, rung auf einer der joniſchen Inſeln Niederlaſſun⸗ 
Wenn die Inſurrection auch anfänglich bei der gen anweiſen wollte, General Adams ſcheint ſich 
Volksmaſſe einige Hoffnungen rege gemacht ungern auf dieſeunterhandlung eingelaſſen zu ha⸗ 
hatte, ſo leuchtet doch endlich ſelbſt den Bloͤd⸗ ben; zuletzt aber hat er den Sulioten Gehoͤr ge⸗ 
finnigften ein, daß es ſich jetzt bloß noch um geben, ihnen auf der Inſel Cephalonien ver⸗ 
den Vortheil oder die Sicherheit einer kleinen ſchiedene Diſtricte eingeraͤumt, viele Schiffs⸗ 
Anzahl militairiſcher Abentheurer handelt, von ladungen mit Getreide zum erſten Unterhalt der 
denen ſich nichts erwarten laͤßt als unbeſtimmte Einwanderer dorthin abgeſendet, und Trans⸗ 
Verlaͤngerung des allgemeinen Elends. Denn, portſchiffe zur Aufnahme ihrer Familien nach 
daß ſie, ſelbſt beim hartnaͤckigſten Widerſtande, Preveſa geſchickt. . er 
ber kuͤrkiſchen Macht auf die Fänge gewachſen In den Berichten aus Zante wird uͤbrigens 
ſeyn ſollten, glaubt Niemand mehr; man zit⸗ wie in den fämmtlichen uns zugekommenen, 
tert aber vor dem Unheil, welches ſie in der aufs beſtimmteſte verſichert, daß keine europaͤi⸗ 
wiſchenzeit, und bis der ungleiche Kampf ſche Macht an den Operationen der tuͤrkiſchen 
eendiget ſeyn wird, noch über das Land brin- Heere auf die entfernteſte Weiſe Theil genom⸗ 
gen koͤnnen. x men hat. Eine ſtrenge und gewiſſenhafte Neu⸗ 
In jedem Fall iſt der Ausgang des Krieges tralitaͤt iſt von allen Seiten beobachtet worden; 
in Albanien und Epirus eine fuͤr das kuͤnftige auch haben die Tuͤrken nie Beiſtand verlangt, 
Schickſal der Halbinſel und aller griechiſchen und wuͤrden ihn aus Stolz und Mißtrauen 
Länder ſehr entſcheibende Begebenheit. Die ſicher nicht angenommen haben. Engliſche 
Pforte hat frühzeitig eingeſehen, daß es ihr Fahrzeuge, unter andern eins, worauf der 
erſtes Geſchaͤft ſeyn mußte, jene wichtigen Vice Conſul Green ſich befand, haben in den 
Provinzen, einen der Echläffel zu ihrem euros erſten Tagen dieſes Monats, beim Einlaufen. 
paͤiſchen Gebiet, ficher zu fielen; und ſey es, in den Meerbuſen von Lepanto am Fort Morea 
daß ſie hierbei durch Natyſchlaͤge von Sach⸗ einige Unannehmlichkeiten gehabt, weil fie ſich 
verſtaͤndigen, oder, was wahrſcheinlicher iſt, der son den kuͤrkiſchen Autoritaͤten verlaugten 
durch ein richtiges Gefuͤhl geleitet wurde, ſie Viſitation nicht unterwerfen wollten. Die oͤſter⸗ 
hat keine Haupt⸗Operatlon, weder gegen Mo- reichiſche Flagge iſt bisher allenthalden reſpee⸗ 
rea noch gegen Theſſalien unternehmen wollen, tirt worden, hat aber auch zu keiner Klage 
. Bon 7 rt in welchem fie mit Recht Veranlaſſung gegeben. i a 
ihren gefaͤhrlichſten Feind anerkaunte, unters „Fon ſtantinopel, vom 25. Septbr⸗ 
drückt war, Seit der Vernichtung dieſes Fein⸗ ( Dle Pforte bas fee dem 22. d. offizielle Am⸗ 
des hatte ſie eigentlich nur noch die Gulioten, zeige erhalten, daß die Griechen bereits die 
» eine kleine, auf ein unfruchtbares Gebiet ber S : 1 0 By ; 8 
5 N ; a Stadt und den Hafen von Korinth wieder bes 
ſchraͤnkte Nation, aber die tapferſte aller dor⸗ f ar Sat CE: 
; u €, ler dor⸗ ſetzt haben, obgleich die Zitadelle noch im Dez 
tigen Voͤlkerſchaften, zu fuͤrchten. Ch urſchid⸗ ſi 8 4 1 
N AS 1 5 teh ſitz der Türfen war. Nach allen Berichten iſt 
zu hatte die Sulioten noch bei Lebzeiten Morea ein Grab für die Türken geworden 
li's für die Pforte gewonnen; feine Unterbe⸗ a * £ 
fehlshaber verſcherzten bieſen Vortheil durch Semkin, vom 7. October. 
unkluge, gewaltehärige Maaßregeln; und der So eben erhalten wir Briefe aus Bitoglia 
Krieg brach wieder aus. Auf dieſe Diverſion vom 19. Septbr., welche Folgendes melden 
hatten die verſtaͤndigſten der In urgenten⸗ „General Norman iſt, vereint mit Bozzaris u. 
Chefs ihre größten Hoffnungen gegründet, Die 4000 Sulioten bei den Fuͤnf⸗Brunnen 6 Stun⸗ 
Sulioten haben aber der Uebermacht ber tuͤr⸗ den von Janina, eingetroffen, und dringt vos 
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Sefer Seite gegen Kart a vor. Janina wäre 


bereits in feiner Gewalt, allein die peſt verhin⸗ 
dert die Beſitznahme. Die vornehmern Türken 


flüchten alle nach Salonichi. Die Sache der 


Griechen ſteht trefflich.“ — Der Inhalt dieſes 
Briefes wird durch Fluͤchtlinge, die jene Ge⸗ 
gend vor 22 Tagen verlaſſen haben, vollkom⸗ 
men beſtaͤtigt. (Die Nachricht von der Ueber⸗ 


gabe von Suli, welche über Trieſt nach Augs⸗ 


burg gelangte, ſcheint demnach grundlos. 
Spätere Briefe aus Trieſt verſichern, die auf 


Cefalonia angekommenen Fluͤchtlinge ſeien aus 


der Gegend von Arta gekommen, blos um der 

Peſt auszuweichen. — General Normann 
ſcheint alſo nicht auf Zante angekommen zu 
ſeyn, oder die Griechen verlaſſen zu haben.) 

. Von der türkiſchen Grenze, 

vom 6. October. 

Aus allen Gegenden des osmaniſchen Reichs 
gehen Nachrichten ein, welche die herännahende 
Aufloͤſung dieſer barbariſchen Regierung ver⸗ 
kuͤnden. In Konſtantinopel und uͤberall wur⸗ 


de der Nominalwerth der Gold- und Silber⸗ 
muͤnzen um das Fuͤnffache erhöht, und alle Ge⸗ 


fäße von edlem Metall gegen Schein weggenom⸗ 
men. Auch duͤrfen die Tuͤrken keine Schawls 
mehr tragen, weshalb die ſchoͤnſten Schawls 
fuͤr 100 Piaſter zu kaufen ſind. Es erſcheint 
Ferman uͤber Ferman, und, ſonderbar genug, 
die Tuͤrken erwarten Huͤlfe gegen die Griechen 
und Perſer von den enropaͤiſchen Mächten. Die 
Unzufriedenheit mit der Regierung iſt auf ei⸗ 
nen hohen Grad geſtiegen, da ber Druck der 
Abgaben jetzt beinahe allein auf den Muſelmaͤn⸗ 
nern laſtet. Die Griechen, die ſich noch in der 


Hauptſtabt befanden, fluͤchten ſich nach allen 


Seiten, und am 20. Septbr wurden viele grie⸗ 
chiſche Wohnungen in Conſtantinopel muthwil⸗ 
lig angezuͤndet. 8 VNN A 


Tripolitza, vom 4. Aluguſt. N 


Man lieſet folgenden Brief, den Odyſſeus 


kur Zeit des Einbruchs der Türken in Morea 
hieher an die Regierung ſchrieb : 
„Durch meinen Fehler ) den ihr mir nicht 
vergeben wolltet und durch eure Gleichguͤltig⸗ 
keit, daß ihr mir die Huͤlfe nicht ſchicktet, die 


age Er war ungerechterweiſe ab ſetzt und ‚pehäthi 5 
ſich mit 30 Mann iu 1 Schluchten des 8 


worden, ſich mil 
Ot) ryx zuruͤckzuziehen. 


wir ſo oft von euch begehrt, um welche wir ſo 
ſtark in euch gedrungen, iſt es gekommen, daß 
wir dieſes Heer haben durchſchluͤpfen laſſen, 
damit ihr euch ſelbſt erkennen und erwachen 
moͤget, die ihr faul und unthaͤtig geblieben 
waret. Fuͤrchtet nicht, daß in der Folge wie⸗ 
der welche kommen werden, wir hüten alle 
Paͤſſe aufs ſchaͤrfſte. Die jetzt zu euch gekom⸗ 
men ſind, ſollen euren Antheil im Peloponefoi 
ausmachen, wir haben ſie euch geſchickt und 
hoffen, daß ihr uns bald melden werdet, daß 
ihr ſie vernichtet habt. Odyſſeus, des Epk⸗ 
roten Andrytzos Sohn.“ — 


2 Widdin, vom at. Septemder. 


Im ottomaniſchen Hauptquartier zu Sophia 
ſind Tataren aus Conſtantinopel mit großherr⸗ 


lichen Befehlen angelangt, worauf ſegleich 


große Bewegung unter den Truppen ſtattfand. 
Schon waren ſtarke Abtheilungen im Begriff, 
nach Theſſalien abzumarſchiren, als ein Gegen⸗ 
befehl eintraf. Bald aber langte ein neuer 
Courier an und ſogleich wurden Anſtalten zum 
Abmarſche eines Corps von 10 bis 12,000 


Mann getroffen, das, außer 3000 Janitſcha⸗ 


ren, bloß aus Aſtaten beſteht. Man rechnet, 
daß dieſes Corps, ſelbſt wenn es die aͤußerſte 
Eil anwendete, doch nicht vor dem 2often Dez 
tober im Herzen Theſſaliens angelangt ſeyn 


koͤnne, und da die Truppen alsdann wenigſtens 


zehn oder 12 Tage Raſt wuͤrden halten muͤſſen, 
ehe ſie weiter vorwaͤrts gehen koͤnnten, ſo wuͤr⸗ 
den ſie nicht vor den erſten Tagen des Novem⸗ 
bers an den Militair-Operationen theilnehmen 
kaͤnnen; dies iſt aber grade die Jahrszeit, wo 
es nicht mehr moͤglich iſt, in jener Gegend 


Krieg zu fuͤhren. 


Es iſt gewiß, daß der hieſige Paſcha den ihm 
aufgetragenen Oberbefehl in Theſſaljen verwei⸗ 


gert hat, und daß man feine Gründe, welche 


fie auch ſeyn mögen, in Conſtantinopel hat gel⸗ 

ten laſſen, ſo daß er fein Paſchalick behält... 
Don der moldanifhen Greute, 
Eh „vom 6. October. 

Die letzten Odeſſaer Briefe bringen die Bez 


ſtaͤtigung der Nachricht, daß Selim Paſcha mit 


15,000 Mann zu den Perſern übergegangen iſt, 
und daß gleich darauf mehrere ſehr hitzige Ge⸗ 
fechte vorgefallen find, worin die Türken eine 
voͤllige Niederlage erlitten und ihre ganze Ar⸗ 
tillerie eingebuͤßt haben. 7 88 


hatte ſein Pferd durch, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 18. October iſt der geh. Ober⸗Finanzrath 
und Präſident, Chef der Seehandlung und der 
Verwaltung des Staatsſchuldenweſens, Herr 
Mother, eilig von 


N 


Nach der Gazette de France iſt der Fuͤrſt 
Kaunitz eit ge 
Beweis fehlt, ihn des ihm Schuld gegebenen 


Verbrechens zu überführen, 


Nachrichten aus Venedig melden das am 
13. Morgens daſelbſt erfolgte Ableben des be⸗ 
rühmen Canova. Er war am 4. in Beglei⸗ 
tung feines Bruders, des Abbate Sartori-Ca⸗ 
nova, ſchon fo krank in Venedig angelangt, 
daß er ſich ſogleich zu Bette legte, und von ei⸗ 
nem heftigen Erbrechen befallen wurde, das ſich, 
ſo oft er die mindeſte Nahrung zu ſich nehmen 

wollte, erneuerte, und zu welchem ſich bald ein 
tiefes und unaufhoͤrliches Schluchzen geſellte. 
Alle aͤrztliche Huͤlfe war vergebens, es war 
schlechterdings unmoͤglich ihm Arznei⸗ oder 
Nahrungsmittel beizubringen, und ſo verſchied 
er nach empfangenen heil. Sterbſacramenten, 
in Folge neuntaͤgiger Leiden am 13. Morgens 


Berlin nach Verona abge⸗ 


in Wien in Freiheit geſetzt, weil es an 
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wandten zu retten. In dieſer hoffnungslo⸗ 
ſen Lage bot der von ihr geliebte junge Mann 
ihr ſeine Hand an, wenn ſie das Theater 


verlaſſen würde. Ihre Freude über dieſen ploͤtz⸗ 


lichen Wechſel ihres Gluͤcks war ſo groß, daß 


fie dem Geliebten ohnmaͤchtig in die Arme ſank, 
und unmittelbar nachher ihren Geiſt aufgab. 


Nach den neueſten und glaubwͤͤrdigſten An⸗ 


zwiſchen 7 und 8 Uhr an gaͤnzlicher Entkraͤf⸗ 


tung in den Armen ſeiner Freunde, die ſeinen 
Verluſt nicht minder betrauern, als die ganze 
Welt, die ſein unſterbliches Genie bewundert. 


wu 
* 


Kürzlich waren zu London ein Oberſt und eine 
Dame in Folge des Geſetzes, das Grauſamkei⸗ 
ten gegen Thiere beſtraft, mit einer Geldſtrafe, 

von 30 Pfd. Sterl. belegt worden. Der Oberſt 
Peitſchenhiebe gezwun⸗ 
gen, in einer Strecke 10 eng iſche Meilen zu 
laufen, und die Dame (eine Graͤſin) ihre Pferde 
vor dem Hauſe einer ihrer Freundinnen 5 Stun⸗ 


7 1 


den in einer regneriſchen Nacht warten laſſen. 


Miß Smith, Schauſpielerin, auf dem 
Theater in Covent-Garden, liebte einen jun⸗ 
gen Mann von Familie, Vermögen und Aus⸗ 
ſichten, und wurde von ihm wieder gelie 


einer Heirath war indeß für fie keiſſe Aus ſich 
auch keine AR fe, Ir Gläck au der B 


Dr N 


f hatte. 


gaben betragen die Einkünfte, welche die Tuͤr⸗ 
ken alljaͤhrlich aus Morea an Zoͤllen, Auflagen, 
Zehnten ꝛc., beſondere Erpreſſungen nicht mit⸗ 
gerechnet, gezogen haben, nicht weniger als 
12,808,045 Piaſter. 


Aus Jauer ſchreibt man unterm 12. Octo⸗ 
ber: „In verfloſſener Woche kamen aus Hert⸗ 
wigswaldau die zweiten diesjaͤhrigen Aepfel 
nach Striegau. Sie waren in der Groͤße einer 
Wallnuß und auf einer Seite ſchon etwas roͤth⸗ 
lich. In Striegau bluͤhen die Aurikeln in allen 
Gärten, — In den erſten Tagen dieſes Monats 
fand man in Poiſchwitz auf dem Felde einen 
Roggenſtengel mit 12 Aehren. — Hier bluͤht 
am Goldberger Thore ein Kaſtanienbaum zum 
zweitenmal und hat neues Laub getrieben.“ 

a 5 i d \ 


Am Ufer des Champlain⸗Sees fand der Britte 
Lambert einen einſam wohnenden wackern nord⸗ 
amerikaniſchen Pachter, der aus Mangel an 
Haͤnden eine neue Art zu Buttern ausgeſonnen 

Das Faß war naͤmlich am Wiegen⸗ 
pferd der Kinder angebracht; indem dieſe zu 


ihrem Vergnügen das Roß hin und her ſchau⸗ 


kelten, verfertigten ſie zugleich die zur Wirth⸗ 
ſchaft noͤthige Butter. So wohlgemuth und 


unverdroſſen moͤgen Europaͤer wohl nicht leicht 


gebuttert haben; vielleicht duͤrften daher But⸗ 


terfaͤſſer dieſer Art zu Weihnachts + Geſchenken 
manchen Landwirthen willkommen ſeyn. 


bt. Zu 
„ 
© r Sühne 
machen werde, Dazu hatte fie den letzten Heller 
ihres Vermoͤgens aufgeoßfert, um einen Ver⸗ 


Jacobs dorf 


n e 


— 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, von einem geſunden Knaben zeige 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
den 19ten October 1822. 
b. Szezutows ki, 


Die heute erfolgte gläckliche Entbindung 
meiner Frau von einem muntern Knaben beehre 


1 


* 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn’s 


» 
= # 


ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau den 26ſten October 15 1 von 46, October 1325. Briefe Geld 
ER 2 1 5 in Cour. Vista — Br 
; . 0 = RE i 2 M. — 1454 
Den 22, October 75 e 9775 Uhr Hamburg . Bee. Kl. ur 
entſchlief, nach Zwoͤchentlicher ſehr ſchmerz⸗ Ditto 5% . 34 5 — 
licher Krankheit, unſer guter Gatte und Vater, Barber. 815 i BE g e Lae 
der bürgerliche Schornſteinfeger⸗Meiſter Herr Leipzig in Wechs.-Zahl. f a Vista | — | 105% 
Johann Gottfried Sahm zu Grott⸗ augsburg: 2 M — 1034 
kau. Dies zur Nachricht für theilnehmende Bien in W. W.. i 
Berwantte und Freunde, Dinar... Fhyeat 
Grottkau den 24. October 1822. Bis 2 M — 1031 
f Caroline Sahm geb. Behr, als Berlin a vista — rf 
Gattin. Ditto ee 2 M. Tr 993° 
Caroline Baron geb. Sahm, als Holländische Rand- Ducaten | — 97 
Tochter. N git g eh, — 97 
Baron, Paſtor zu Michelau, als Seeder eld 24 * 
7 1 Conventions- Gel Ä 
Schwiegerfohn, nebſt Enkelkinder. Pr. Münze — 1781 
i 1 Peet ee — 100 
H. 225 8-6. R. u. T. — 1 e tea 2000 Rthlr. .„ . En » 
7 * eee Ditte ER ENTER 
8 re 
— 0 I. stadt- Obligati ge 5114 — 
Montag dem zsſten: Zum erſtenwal Pantos ER el 1053 5 
mime unter dem Titel Arleguin im ne 1 ; 2 \ 
> „ "Churmärk, Obligationen 67 
Schutz der Zauberey. — Vorher Nein! adt-Odliadki 1 
2 5 Dantz, Stadt- Obligations 333 — 
Dienſtag den 29ſten: Der Vorfatz. Hier- Staats Schuld- Scheine 754 — 
anf Pan omime unter dem Titel Arle⸗ Lieferungs- Scheine = 4 
quin im Schutz der Zauberey. Wiener Einlösdugs-Scheine p. 130 fl. 434 | — 


5 Bann... 
ich mich, Verwandten und Freunden hierdurch 


— 


von Breslau. 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Leupolbt, J. M. Grundriß der geſammten Phyſtologie des Menſchen oder ber ganzen reinen 
Anthropologie, mit vergleichenden Andeutungen. Ir Theil. gr. 8, Berlin, Reimer. 28 Sgr. 


Fan Fr., vermiſchte Schriften. Ir. Theil. gr. 8. Gotha, Ettinger. 


Wechsel-, Geld- und Efecten-Coure 


Pr. Courant 


2 Rthlr. 10 Sgr. 


eslie, Ir, geometriſche Analyſis. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und fehr vermehrt von 


J. P. Gruͤſon. Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin, Schleſinger. 


2 Rthlr. 20 Sgr. 


Twamley, J., die vortheilhafteſte Rn der Milch bei Wirthſchaften, welche auf Butterz 
Au 


oder Kaͤserzeugung eingerichtet find, 

I Steindruck. 8. Wien, Moͤrſchner. 

Goͤden, H. A., von dem Wefen der 
Reimer. ö N 


Heilmethode bes Scharlach⸗ Fiebers 


8 dem Engliſchen uͤberſetzt von K. Mayer. Mit 

% 8 
„gr. 8. Berlin, 
1 Rthlr. 8 Sgr. 


—— 


gr. 


Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 26. October 1822. 


Weltzen 2 Rthlr. Sgr. 10 Den. — 1 Rthlr. 26 Sgt. 1 Den. — 1 Kthlr. 21 Sgr. 5 Den. 
Rog gen 1 Kthkr. 28 Sgr. 6 D'n. — 1 Rehlr. 22 Sgr. 10 Den, — 1 Rthlr. 17 Sgr. 2 D'n. 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr. 1 D'n, — 1 Kthlr. 4 Sgr. 4 Du. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 8 Din, 
Hafer 1 Nihlr. 1 Sgr. 5 'n. ⸗Rehlr. 28 Sgr. 8 D'n. — „ fNthle. a6 Sgr. D' n. 


7 


or _ * 


o * a ea 
EEE U geek em ur nie Fre M 
In drel Bergen: Hr. Relch, Major, von Schmiedeberg; Hr. v. Bockelberg, Ober ⸗Kam⸗ 
merherr, von Karlsruhe; Hr. Conrad, Inſpector, von Stephansdorf, — Im Rautenkranz 
Hr. Thaer, Oberamtmann, von Panten; Hr. Rooſe, Schauſpleler, von Regensburg; Hr. v. Haus⸗ 
mann, von Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. Velthuſen, Kaufmann, von Warſchau. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Zischen Hütten: Sufpector, von Sauſenberg. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Thomann, Kaufmann, von Hamburg. — In zwei goldnen Löwen: Herr 
Engelhard, Guchsbeſitzer, von Riders, — Im goldnen Zepter: Hr. v. Lewlusky, Partleu⸗ 
fier, von Oels. — Im goldnen Baum: Hr. Tillgner, Oberamtmann, von Schlawenczicz; 
Hr. Scholz, Stadt-Gerichts⸗Aſſeſſor, von Shweidnig; Hr. Graf v. Reichenbach, von Kraſchultz. — 
In der großen Stube: Hr. Barnath, Oberamtimann, Hr. Parltlus, Kämmerer, Hr. Glerſch 
Kontrolleur, fämmtlich von Wartenberg. — In Privat- Logis: Hr. Wedding, Bau-Konduk⸗ 
teur, von Kottowitz, No. 1009.; Hr. v. Seydlitz, Hauptmann, von Berlin, No. 2047. 


N (Bitte um milde Beiträge zur Unterſtuͤtzung der Armuth mit 
Holz für den Winter.) Da jetzt wiederum die alljährliche Sammlung von beſon⸗ 
dern Beiträgen zur Unterſtuͤtzung der Armuth mit Holz für den Winter, durch die Her⸗ 
ren Armen: Väter jedes Bezirks vorgenommen werden wird; fo erſuchen wir alle hieſige 
Bürger und Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt durch milde, ihren Vermoͤgens⸗ 
Umſtänden angemeſſenen Gaben zur Unterftügung der Armen und Huͤlfsbeduͤrftigen mit et⸗ 
was Holz zur Feuerung, wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. Breslau 
den Hten October 1822. $ Die Armen - Direction. 


—— 2 —— 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Lazareth⸗Commiſſion zu Franken⸗ 
ſtein werden von Seiten des hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien alle und jede 
beſonders aber alle unbekannte Glaͤubiger, welche an die bisher vereinigt geweſene Lazareth⸗ 
Kaffe des aten Bataillons 23ten Infanterie-Regiments und der Zten reitenden Compagnie der 
sten Artillerie Brigade aus dem Zeitraum vom ıten Januar a. C. bis inclusive abten Auguſt 
d. J. aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem vor dem Ober⸗ Landes-Gerichts-Aſſeſſor Behrends auf den Sten Februar 
1823 Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen, 
bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗RNaͤthe Kletke und Muͤnzer und der Juſtiz⸗Rath Bahr in Vorſchlag gebracht 
werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzu⸗ 
geben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe werden verluſtig erklaͤrt werden. Bres⸗ 
lau den 13ten September 1822. N 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſten. Falkenhauſen. 
| (Bekanntmachung.) Da die Baron von Canitzſchen Erben, wiederholt ergangener 

Aufforderungen ohngeachtet, ſich nicht zur E fangnahme der ſich im Depoſitorio des unter⸗ 
zeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts befindenden Baron von Canitzſchen Maſſe per 
16 Rthlr. 16 Sgr. Nominalmuͤnze fuͤr die evangeliſche Kirche zu Grosbur & gemeldet und 
legitimirt haben: ſo werden genannte Baron von Canitz ſchen Erben in Gemaͤßheit des $. 391. 
des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung hiermit benachrichtige: daß bei ferner unter⸗ 
bleibender Abforderung des beſagten Geldes aus der Depoſital⸗Caſſe (da daſſelbe nach der wies 
derholten Anzeige und Auseinanderſetzung des Patrons der Kirche zu Grosburg, Freiherrn 
von Renz, nicht der Kirche, ſondern den hier und da zerſtreuten Baron von Ca nitz ſchen 
Erben, und namentlich dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Generals Major von Canitz und Dall⸗ 
witz gehoͤrt) dieſes Geld zur Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Caſſe nach 4 Wochen abgeliefert, 


BE AR . NEE ER AR 
"and bei derſelben fo lange aufbewahrt werden fol, bis ſich die wirklichen Eigenthuͤmer oder 
deren Erben zur Empfangnahme hier melden, und gehörig legitimiren. 
Breslau, den 4. Oct. 1822. Koͤnigl. Preuß. Oberlandes-Gericht von Schleſſen. 
Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz iſt in dem über 
das auf einen Betrag von 851 Rthlr. 9 Sgr. 4 D'n. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Sum⸗ 
me von 4368 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. belaſtete Vermoͤgen des hiefigen Kaufmann Moritz Lands⸗ 
berger am ßten July 1822 eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den roten Februar 1823 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtitzrath Krauſe angeſetzt worden. Dieſe Hlaͤubi⸗ 
ger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Dermine ſchriftlich in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Meyer und Pfendſack vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den aten Septbr. 1822. 2 
2. a N . Koͤnigl. Preuß Stadtgericht. 
Fiſcherey⸗Verpachtung.) Die wilde Fiſcherey auf dem Vincenz, Elbing und in der 
alten Oder hieſelbſt, wird auf den raten Nobember Vormittags von 9 bis 12 Uhr in 
hieſtigem auf dem Dohme belegenen Rent-Amts-Bureau, auf anderweite 3 Jahre und zwar 
von Georgi 1823 bis dahin 1826 oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, und es 
werden daher Pachtluſtige hiezu mit dem Bemerken eingeladen: daß die Pachtbedingungen zu 
jeder ſchicklichen Jeit in hieſtgem Rent⸗Amte eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den 25ten 
October 1822. f . Koͤnigliches Rent- Amt. b 
( Bekanntmachung,) Bei Polsnitz wird Über das Striegauer Waſſer auf der Straße 
nach Canth eine neue hoͤlzerne Bruͤcke angelegt, deren Bau, fo wie der zweier maſſiven Abzugs⸗ 
Bruͤcken, an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden ſoll. Ein Bietungstermin iſt hiezu auf 
den 28ten November Vormittags um 8 Uhr auf dem Rathhauſe zu Canth angeſetzt worden, 
wohin unternehmungsluſtige und cautionsfaͤhige Entreprenneurs mit dem Bemerken vorgela⸗ 
den werden; daß Zeichnungen und Anſchlaͤge bort vorgelegt, die aber vorher alltaͤglich in der 
Landraͤthl. Amts⸗Canzley hierſelbſt, eingeſehen werden koͤnnen. Rackſchuͤtz den aten Detos 
ber 1822. 5 Be Der Landrath v. Debſchitz. | 
(Subhaſtation.) Das im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Dels-Bernſtaͤdter Kreiſe gelegene 
landſchaftlich auf 28,788 Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. tapirte Gut Laubsky iſt zur oͤffentlichen nothwen⸗ 
digen Subhaſtation geſtellt worden. Alle diejenigen, welche gedachtes Gut zu kaufen Willens 
und vermoͤgend find, werden daher vorgeladen, in den drey Bietungs-Terminen den 25 ſten 
Sor ee den 26ſten April, und in dem letzten peremtoriſchen, den 25ſten Au gu ſt 1823. 
ormittags um ro Uhr an hieſiger Gerichtsftätte vor dem Hrn. Juſtizrath Fiſcher entweder 
in Perſon oder durch gehörig legſtimirte Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien, wozu bei etwaniger Unbekanntſchaft, die Herren Juſtiz-Commiſſarien Tiede und van 
der Sloot in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zu⸗ 
ſchlag unter den geſetzlichen Modalitaͤten zu gewaͤrtigen, worauf denn auch zugleich mit der Loͤ⸗ 
ſchung der eingetragenen und leer ausgehenden Forderungen verfahren werden wird. Dels, den 
27ſten September 1822. f . F R, RN 
Anzeige.) Bei dem Koͤnigl. Lotterie-ECinnehmer Herrn Saul am Markt 
im Wittwe Marſchelſchen Haufe No. 579, ſind Looſe zur 46ſten kleinen Lotterie deren 
Ziehung auf den zrten October feſtgeſetzt iſt, A 3 Rthlr. 24 Sgr. wie auch Halbe und Viertel, 
10 0 85 Auszug der Einnehmer⸗Geſchaͤfts⸗Anweiſung 8 24 Sgr. für Auswärtige und Hieſige 
zu haben. Brot 3 18 en f 4 „ 24435 1 l 
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Beilage zu No. 127. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N N 5 Vom 28. October 1822. : 1 54 
(Subhaſtation.) Von dem Koͤnigl. Gericht zu St. Claren in Breslau wird hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß auf den Antrag der Gottlieb Guttsmann ſchen Er⸗ 
ben und reſp. Vormundſchaft das zu Wilſchkowitz Nimptſchen Kreiſes gelegene sub Nro. 3. des 
Hypotheken- Buchs eingetragenen Bauerguths, beſtehend in den noͤthigen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden und dazu gehörigen 1 Morgen Garten mit vielen Obſtbaͤumen, 151 Morgen 
Ackerland, 7 Morgen Wieſewachs, ferner 7 Morgen Hutungswieſen, nebſt dabei befindlichen 
lebenden und todten Inventario, welches ortsgerichtlich auf 2827 Rthlr. Court. abgeſchaͤtzt 
worden, mit allen Rechten und Gerechtigkeiten, Nutzungen und Beſchwerden, wie ſolches aus 
der hie ſelbſt affigirten und Jedekmann auf Verlangen vorzulegenden Taxe mit Mehrerem zu er⸗ 
ſehen iſt, Kraft gegenwaͤrtigen Patents (wovon ein Exemplar bei dem hieſigen Koͤnigl. Gericht, 
und Eines an der Gerichtsſtelle zu Wilſchkowitz affigirt iſt) im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation auf 6 Monate zu jedermanns feilem Kauf ausgeboten wird. Solchem nach werden aile 
diejenigen ſo dieſes Bauerguth zu erkaufen geſonnen find, auf den zoten Decbr. 6, Aten 
Marz 1823, peremtorie aber auf den 2ten May a. J. Vormittags um 9 Uhr entweder in Per⸗ 
fon oder durch zulaͤſſige hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte in dem hieſigen Koͤnigl. Gericht zu St. Cla⸗ 
rau zu erſcheinen und ihr Gebot abzulegen, hierdurch vorgeladen, und hat der Meiſtbietende 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige in termmo den aten May a, f. nach erfolgter Genehmigung der 
Intereſſenten den Zuſchlag, außerdem aber zu gewaͤrtigen: daß auf ein nachheriges Gebot wer⸗ 
ter keine Ruͤckſicht werde genommen werden. Wobei auch die unbekannten aus dem Hypothe⸗ 
ken⸗Buche nicht conſtirenden Realpraͤtendenten, mit vorgeladen werden, ihre Gerechtſame und 
Anſpruͤche, ſpaͤteſtens bis zum letzten Licitations-Termine dem Gericht anzuzeigen, oder zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß mit der Adjudication werde vorgegangen, und ſie gegen den neuen Beſitzer in 
ſo weit ihre Anſpruͤche das gedachte Bauergut oder die dafuͤr bezahlten Kaufgelder betreffen, 
nicht weiter werden gehoͤrt werden, und wird uͤberdies noch in Anſehung der eingetragenen Glaͤu⸗ 
biger nach F. 35, Tit. 52. Thl. 1. der Gerichts-Ordnung die Warnung beigefügt: daß im Fall 
ihres Außenbleibens, dem Pluslicitanten nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen, als auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar Letztere ohne Production der Inſtrumente werde verfügt 
werden. Urkundlich unter dem Koͤnigl. Gerichts-Inſiegel und gewöhnlicher Unterſchrift. 
Breslau den zoſten Auguſt 1822 Königl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 
SZins⸗Getreide⸗Verkauf.) Zur öffentlichen Veräußerung bes diegjährig nach den 
Mart nipreiſen nicht abgegoltenen Zins⸗Getreides, beſtehend in 88 Scheffel 2 Metzen Weizen, 
88 Scheffel 2 Metzen Roggen und 8s Scheffel 2 Metzen Hafer preußiſch Maas iſt der Lickta⸗ 
tions⸗Terwin auf den 1sten November c, von fruͤh 9 Uhr ab im Geſchaͤftszimmer des unter 
zeichneten Amts anberaumt worden. Kaufluſtige laden wir dahero zum Erſcheinen mit dem 
vorlaͤufigen bemerken ein, daß der Beſtbietende, bis zu Eingang des von Einer Königlichen Hoch): 
preißlichen Regierung zu erfolgenden Zuſchlags, an fein Geboth gebunden bleibt, und £ det 
Betrages als Caution zu leiſten hat, die uͤbrigen Bedingungen aber am Licitations-Tage feld 
bekannt gemacht werden ſollen. Strehlen am raten Ockober 1822. a 
Es x Koͤnigl. Kreis-Steuer- und Nent- Ant, 
„ Avertiſſement.) Das hieſelbſt am rechten Oder⸗ Ufer belegene, in dieſem Jahre maf- 
ſiv 2 Etagen hoch erbaute, aus einer Wohuſtube, 6 Gewoͤlbern, 8 Kammern, einem Waage⸗ 
Gelaß und großen Boden beſtehende Magazin⸗Gebaͤude, welches ſich beſonders zur Eiſen⸗Spe⸗ 
dition, Wgaren⸗ und Getreide Niederlage eignet, ſoll in Termino den za ten November 
b. a. öffentlich auf 3 bis 6 Jahre vom ıten December c. ab, verpachtet werden. Pachtluſtig⸗ 
und Cautionsfahige Unternehmer werden daher hiermit eingeladen, ſich gedachten Tages von 


+ 
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\ ER ER 8 7 
früh no Uhr DE Nachmittags 5 Uhr, in unſerm Seſſions⸗Zimmer einzufinden, und hat der 
Meiſt⸗ und Beſtbietende, nach erfolgter Genehmigung der Stadtverordneten den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. Oppeln den arten October 1822. as Der Magiſtrat. 5 
(Avertiſſement.) Auf den ııten und ı2fen November a. c. Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werden in dem Locale des hieſigen Koͤnigl. Domainen⸗ 
Juſtiz⸗Amts, in dem Rent Amts + Haufe auf der Kloſtergaſſe annoch verſchiedene Effecten, 
deſtehend in Silber, Fayance, Leinenzeug, als iſch- und Bettwaͤſche, mehrere Schock weißer 
und roher Leinwand, wollen und halbwollen Fußteppichzeug, broncirte Meubles, Uhren, Taba⸗ 
tieren, mehreren alten Schauſtuͤcken und einige Tuchreſte im Wege der- öffentlichen Licitation an 
den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Courant verſteigert werden, als weshalb alle 
Kaufluſtige zum Erſcheinen in den angeſetzten Terminen hierdurch vorgeladen werden, um ihre 
Gebote abzugeben, wo ſodann der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ſofort erfolgen wird. Streh⸗ 
len den 23ten October 1822. Der Koͤnigl. Kreiß⸗Juſtiz⸗Rath. v. Paczensky. 
(Avertiſſement.) Auf den Antrag der Erb ſoll das von weiland Johann Gottfried 
Kaͤmmeln hinterlaſſene, in der Beifuge © naher beſchriebene, Ritterguth Althoͤrnitz nebſt dabei 
beſeßenem Bauerguthe und Garten zu Herwigsdorf, den dreißigſten December dieſes Jahres 
oͤffentlich, Jedoch freiwillig und mit für die Erben vorbehaltener Auswahl unter den Licitan⸗ 
ten, uͤbrigens aber unter den bei gerichtlichen Subhaſtationen gewoͤhnlichen Bedingungen, an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden; welches, ſo wie, daß diesfallſigen Subhaſtations-Pa⸗ 
tente nebſt der Inventarien-Conſignation am hieſigen Schloſſe Ortenburg, ingleichen an den 
Rathhaͤuſern zu Dresden, Leipzig und Zittau aushängen, die aufzunehmende Taxe aber noch 
vor dem Termine bei der Oberamts-Regierungs-Canzlei eingeſehen werden kann, auch hier⸗ 
durch zur öffentlicher Kenntniß gebracht wird. Budißin am gten September 1822. hi 
8 Koͤnigl. Saͤchſiſche Oberamts-Regierung des Marggrafthums Oberlauſitz. 
O Beſchreibung der Grundſtücke. Das Erb⸗ und Allodial⸗Ritterguth Althoͤr⸗ 
nit liegt in der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Oberlauſitz, eine kleine Stunde von Zittau in einer ange⸗ 
nehmen und fruchtbaren Gegend, geht bei der Königl. Oberamts-Regierung zur Lehn und hat ein 
maſſives Herrenhaus, auch in gutem Stande befindliche Wirthſchaftsgebaͤude. — Das dabei 
benutzte unter des Rathes zu Zittau Gerichtsbarkeit gehoͤrige, Banerguth nebſt Garten zu Her⸗ 
wigsdorf hat, gleich den andern Rathsbauern einige Spannfuhren in der Zeche zu verrichten 
und uͤbrigens die noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤude. — Es gehoͤren zu dieſen Grundſtuͤcken gegen 
400 Scheffel pfluggängiges gutes Ackerland, ohne die Hutungen und Lehden, bedeutende Wie⸗ 
ſen und beträchtliche Nadel- und Laubholzwaldungen. Bisher würden darauf gewoͤhnlich 
350 Stuͤck Schaafe eingewintert und 44 Stuͤck Melkvieh gehalten. Zum Ritterguthe haben drei 
Bauern wöchentlich 3 ganze Tage, im Winter 3 Geſpann, Spanndienſte, 14 Gartner täglich 
Hofedreſchdienſte und von 88 Hauslern jeder jährlich 25 Tage Handdienſte, ohne Koſt, zu vers 
richten. An trocknen Zinſen werden gegenwartig 280 Thaler jährlich eingenommen. Auf dem 
Guthe iſt eine in eigener Verwaltung ſtehende Brennerei, welche, als die einzige im Dorfe und 
an der Straße gelegen, ſtarken Abſatz hat. Das Guth hat bedeutende Obſt-Alleen, welche es 
nicht nur verfchönern, ſondern in guten Jahren auch einen reichlichen Ertrag gewähren, 
(Avertiſſement.) Der sub No, k. zu Buſchvorwerk gelegene Gotlfried Schuͤchſche 
Erb⸗ und Gerichtskretſcham, wozu außer einem Wohngebäude und Brandweinkuͤche, fo wie 
den erforderlichen Stalungen und Witthſchaftsgetaͤuden, auch die Dominlal⸗Brauerey, ge⸗ 
gen einen davon zu entricht ten jährlichen Erbpachtzins von 120 Riblr. Cour. gehört, und 
welcher nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe mit Inbegriff des B hlaſſes auf 4550 Rthl. 
23 Sgr. 3 D'n. Cour. abgeſchaͤtzt worden, ſoll Behufs der Befriedigung der Gaſtwirth 
Schuch ſchen Creditoren oͤffentlich an den Melſtkletenden verfau:t werden. Hiezu flepen 
folgende Termine der zote July 1822, der zote Septbr. ej. a. und peremtorlſch der Zzote 
November 1822 Vormittags 11 Uhr, die beiden erſten auf dem bieſigen Stadtgericht, der letzte 
und peremtoriſche aber auf dem herrſchaftlichen Schloffe zu Buſchvorwerk, an, welches Kauf⸗ 
fufigen hiermit bekannt gemacht wird. Die Taxe iſt in dem Gerichtskretſcham zu Buſchvor⸗ 
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werk ober auch in der Bebauſung. des Juſtitlatli bleſelbſt einzusehen Schmit beberg dy 


20fen May 1822. Das Adlich v. Wachs mannſche Buſchvorwerker Gerichts⸗Amt. 
(Avertiſſement.) Das zu. Schlaufe Muͤnſterbergſchen Kreiſes sub No. II. gelegene 


Bauergut des Jofef Sch midt, welches aus einer Hufe und drei Ruthen Acker beſtehend, 


gerichtlich auf 4587 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. detaxirk iſt, fol im Wege der Execution nothwendig 
ſubhaſtirt werden, und es find- die dies faͤlligen Licitations -Termine auf den 30. Sept ember 
und 29. No vember c. peremtoriae aber den 5. F ebruar 1823 anberaumt. Indem wir. dieſes 
hiermit öffentlich bekannt. machen, fordern Wir alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf: 
an jenen Tagen, und vorzuͤglich in dem zuletzt genannten, Vormittags 9 Uhr, in unſerer Stan⸗ 
desherrl. Gerichtskanzley hieſelbſt: perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebothe unter den ihnen vorzu⸗ 
legenden Verkaufsbedingungen abzugeben, und ſich über. ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen, 
demnaͤchſt aber den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Frankenſtein, den 


13. Juli 1822. Das Gerichtsamt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg,, Frankenſtein und 


* 


2 


i „ber. Güter. Schlauſe, Olbersdorf. 155 
(Auctions ⸗Anzeige.) Die zu dem Nachlaß der zu Kraſchen verſtorbenen Frau Obri⸗ 


| ſtin von Thuͤmen, gebornen von Teichmann gehoͤrigen Effecten, beſtehend in Uhren, Taba⸗ 


tieren, Gold- und Silbergeſchirr „ Porcelain, Glaswerk, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech 


und Eiſenwerk, Leinenzeug und Betten,, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcke, aller⸗ 


hand Vorrath zum Gebrauch, Gemaͤlde, Zeichnungen, Kupferſtiche, mathematiſche Inſtrumen⸗ 
te, Gewehr, Buͤcher und Manuſcripte ꝛc. ſollen auf Verfuͤgung des Herzogl. Braunſchweig⸗ 
Oelsſchen Fuͤrſtenthumsgerichts in Termino den Vierten, November dieſes Jahres und fol⸗ 
gende, Tags auf dem herzoglichen Schloſſe in Oels oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant verkcküft werden und werden daher Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in dem gedachten Ten⸗ 
mine zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. Oels den 17ten October 1823. i 
- Der Fuͤrſtenthumsgerichts⸗Auctionator Schmidt sen. 
(Geſuch.) Bei dem 38ten. Jufankerte-Regiment iſt die Stelle eines Muſik⸗Directors Dar 
cant. Wer hierzu die noͤthigen Eigenſchaften beſitzt und einem dergleichen Engagement nicht ab⸗ 
geneigt iſt, wird erſucht, entweder ſich in Glatz perſoͤnlich darum zu bewerben, oder mit dem 
genannten Regiment deshalb in. Correſpondenz zu treten. Glatz den 24ten October 1822. 
5 Arnauld, Major und Kommandeur i 
3 des Tten Bataillons, Königl. 38ſten Infanterie⸗ Regiments. 
(Auctions Anzeige), Donnerſtag als den zxten dieſes werde ich in meinem Local, 
im goldenen Triangel eine Stiege hoch. fruͤh von 9 bis. 12 Uhr Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 


tens 3 Eimer rothen Wein und 2 Kiſten, eine rother eine weißer Champagner, alsdann etwus 


Ameublement und eine Menge Luchreſte in allen Couleuren, wie auch einige hundert alte 
Pfeifen⸗Beſtecke und verſchiedene Kleinigkeiten gegen gleich baare Zahlung in Courant veraue⸗ 
tioniren. Breslau den 27ten October 1822. N s f A 
Samuel Pierd, Conceſſ.-Auctions⸗Commiſſarius, 
(Auctions⸗Anzeige.) Heute Montag als den 28ſten October und folgende Tage werde 
ich in meinem Auctigns⸗Local-Ohlauer⸗Straße im rothen Hirſch ein Schnittwaaren⸗Lager oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verfleigern,. E. Chevalier geb. Biere, f 
(Wein⸗ Auction.) 309. Bout, Champagner ſollen Dienſtag den 29 ten October Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf der Packhoffs ⸗Niederlage meiſtbietend verſteigert werden, von 
f i ö N C. A. Faͤhndrich. 
(Guths⸗Verkaufs⸗Anzeige.) In der Gegend von Strehlen iſt ein kleines Freyguth 
welches ſich in einem ſehr guten Wirthſchafts-Zuſtande befindet, veraͤnderungswegen ſehr preis⸗ 
wuͤrdig zu verkaufen. Dies Gut ſaet in jedes der 3 Felder gegen 80 Schefl, Bresl. Maas, haͤlt 
200. Stück veredelte Schaafe, 15 Stuͤck Kühe, hat ſehr ſchoͤnes Wieſewachs und gegen 90 Mor⸗ 
gen gut beſtandene Holzung, welche jährlich 80 Rthlr. Nutzung bringt. Naͤhere Auskunft hier⸗ 


über erhalten reſp. Kaufluſtige bey Unterzeichnetem in Breslau 


C F. Gallitz wohnhaft am Naſchmarkt. in No. 194% im aten Stock. 


3 5 N 
(Haus verkauf.) Ein auf der Weidengaſſe ohnweit der Promenade mit No. 1079. be⸗ 
zeichnetes Haus iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt, 
wohnhaft eine Stiege hoch. 2 ER Ben 8 
(Haus verkauf.) Das am Ende der äußern Ohlauer Gaſſe gelegene, mit den Nummern 
1114. und 1115, bezeichnete Haus nebſt einem Gaͤrtchen an der Promenade, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Koͤnigl. Juſtiz⸗Coinmiſſarius Herr Paur. Bres⸗ 
lau den arten October 1822. 52 „55 i 
(Schoͤpſe⸗Ver kauf.) Auf dem Dominium Kunern bei Muͤnſterberg ſtehen 150 Stuͤck 

Schoͤpſe und Brackſchaafe zum Verkauf. 5 72 De 
r (Anzeige.) Veraͤnderungswegen iſt ein Sortiment Kattune im Ganzen und im Einzel⸗ 
gnen billig zu verkaufen. Carl Friedr. Lieber, Reuſche-Straße am Salzring Nr. 557. 
5 0 9 0 ae zu verkaufen.) 100 Schock zu billigem Preiſe in Klein- Komerawe 
el Trebnitz. | 5 5 A 
e ee Das Dominum Herrumotſchelnitz bei Wohlau, 
bietet einen ſchoͤn geſtaltet und gezeichneten vierjaͤhrigen Schweizer Stier , von Farbe rothge⸗ 
ſcheckt, mit weißen Ruͤcken und vollkommen zur Zucht brauchbar, um moͤglichſt billigen Preis 

zum Verkauf, und haben ſich Kaufluſtige bei dem daſigen Wirthſchafts? Amt gefaͤlligſt zu melden. 

(Birken⸗, Erlenpflanzen und Obſtbaͤume) find wiederum in Craſchnitz bei Mi⸗ 

litſch preiswuͤrdig zu verkaufen. 2 ER 5 * 
(Kauf⸗Geſuch.) Sollte Jemand folgende Buͤcher, wenn auch ſchon gebraucht, doch 
noch gut gehalten, abzulaſſen haben, naͤmlich: 1) Die Loͤwenritter von Spieß, 4 Bande, — 
2) Der alte Ueberall und Nirgends. 2 Baͤnde. — 3) Die Roſe oder die Macht der Liebe. 2 Baͤn⸗ 
de. Leipz. 1802. — der beliebe dem Herrn Commiſſionair Herrmann auf der Weidengaſſe den 

reis anzuzeigen. ; SE 

1 5 (A verkiffe ment.) Indem ich einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzeige, daß ich 
das Etabliſſement des Buchdruckers Hrn. Fritſch in Rawicz kaͤuflich uͤbernommen habe, bitte 
ich zugleich auch mich mit dem guͤtigen Zutrauen zu beehren, welches meinem Vorgaͤnger zu 
Theil geworden, unter Verſicherung der reellſten und moͤglichſt billigſten Bedienung. Die auch 
für. das Jahr 1823 hier gedruckten Haus⸗ und Comptoir⸗Kalender habe ich ebenfalls für meine 
Rechnung uͤbernommen, und erſuche nur noch alle reſp. Abnehmer ſich in dergleichen Beſtellun⸗ 
gen portofrei, entweder an mich, oder an die Hof⸗Buchdruckerei W. Decker u. Com p. in 

Poſen, zu wenden. Rawicz, den Iten October 1822. Der Buchdrucker Dunker. 


> Handlungs⸗Etabliſſement. 
Wilhelm Loewe. 75 
N am großen Ringe, gruͤne Roͤhr-Seite No 1217. neben dem goldenen Hund ö 
iebt ſich die Ehre einem hochgeehrten Publikum anzuzeigen, daß derſelbe ein Geſchaͤft eroͤffnet 
hat, in welchem er ein ſtets wohl ſortirtes Lager haͤlt von aͤcht engl. baumwoll. Patent und an⸗ 
deren Sorten Strick⸗Stick und Naͤhe⸗Garnen, ſchottiſchem Naͤhe-Zwirn, Vigonia Winter⸗ 
Strickgarn, Strick- und Tapiſſerie-Wolle, ſeidener und Zwirn Tapiſſerie-Gaze, den neueſten 
Stick⸗Muſtern, Stick- Haͤkel, und Naͤhe-Seide, aͤcht engl. Naͤhnadeln und mehreren dergl. 
zu weiblichen Handarbeiten dienenden Artikeln; wie auch von gefertigten Blumen, ſeidenen 
Modes u. andern Bändern, in Seide, Baumwolle und Leinen, durch die billigſten und beſten 
Quellen mit erwaͤhnten Fabrikaten verſehen; ſchmeichelt ſich derſelbe im Stande zu fein durch 
wohlfeile Preiſe und gute Waaren das Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums zu erlangen. 


Aufforderung.) Der ich als Wirthſchafts-Beamte in Rudelsdorf bei Nimptſch ange⸗ 
gebene Ulfert wird hiermit aufgefordert unterzeichneten von ſeinem jetzigen Aufenthalt unge⸗ 
faͤumte Anzeige zu machen. Schweidnitz den aßten October 1822. we 

Sannert & Scholz. 
(Anzeige.) Meinen geehrten Handels-Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
mein kager wieder mit beſten Muscak⸗Nuͤſſen, dto, Blute, feinen Zimt, Zimt⸗Bluͤte, trockne 


Nelken, feine Caſſia, runde und lange Cardemomp, fein gruͤn Hayſan , Perlen) Kugel ⸗ und 
Pecco Thee in Original⸗Kiſten, wie auch im einzelnen zu den möglichft billigſten Preiſen offerire. 
i SR Simon Schweitzer in den Hinterhaͤuſern. 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und reſp. Publikum mache ich ergebenſt be⸗ 
kannt, 155 ich nunmehr das Kaffeehaus in Treſchen übernommen. habe und mich bemühen wer⸗ 
de, wie vor einem Jahre an der Schwedenſchanze die Zufriedenheit aller reſp. Gaͤſte, durch prompte 
Bedienung mit guten Speiſen und Getraͤnken, aufs neue zu erwerben. 
ö f Domcke, Koffetler in Treſchen. f 

(Anzeige.) Neu angekommene friſche aͤchte Teltower Rüben, von vorzuͤglich gutem Ge⸗ 
ſchmack, ſind ſowohl auf dem Fiſchmarkt, als auch im Buͤrgerwerder No. 1063. zu haben, ſol⸗ 
che empfiehlt zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt. Breslau den 25ten October 1822. 

. Der Aalhaͤndler Ro mlitz. 0 

Saamen⸗Hafer⸗Verkauf.) Sehr ſchoͤner Saamen⸗Hafer iſt fo eben angekommen, 
und zu billigen Preiſen zu haben. Junkerngaſſe No. 605. ; 

(Anzeige.) Sehr gut corſervirte Delgemälde, Kupferſtiche unter Glas und Rahmen, 
verſchiedene Mobilien, große und kleine Spiegel, alles in billigem Verkauf, auch weiſe ich ei⸗ 
nem geehrten Publicum einen ſehr geſchickten Portrait- und Landſchafts-Mahler, welcher auch 
ſchabhafte Gemaͤhlde reſtaurirt, nach. F. Peter ſen, in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 

a 0 in dem zum Kronprinzen genannten Haufe. 5 

( (Anzeige und Bitte.) Die Adminiſtration des, dem Beſitzer Herrn Conrad ge⸗ 
hoͤrenden Kaffee-Hauſes in Goldſchmiede (fruͤher von Herrn Brendel innegehabt) habe ich vom 
sten Novbr. à c. an, übernommen, » Indem ich dies Herrſchaften und einem zuverehrenden 
Publicum hiermit ergebenſt anzeige: bitte ich zugleich, mich recht oft mit Ihrem guͤtigen Be⸗ 
ſuch zu beehren. Mein Beſtreben wird dahin gehen; die Zufriedenheit der geehrten Gaͤſte zu er⸗ 
werben. Gutes Bier, Wein, Liqueurs und Speiſe wird zu den moͤglichſt billigen Preiſen ver⸗ 


abreicht werden. 7 s Hoeflich— 
(Anzeige.) Mahagoni ⸗Fourniere und aͤcht Eau de Cologne iſt wieder angekommen und 
billig zu haben bey Carl Friedr. Lieber, Reuſche⸗Straße am Salzring No. 557. 


Anzeige.) Gute friſch angekommene Gebirgs⸗Butter iſt und wird fortwährend zu ha⸗ 

ben ſeyn, am großen Ringe im Hauſe des Herrn Prager No. 1983. bei Schulz. 8 
N Niederlage von Puppenköpfen 5 
geſchmackvoller und guter Arbeit, welche ſowohl in Dugenden als einzeln zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen hiermit offerire. Wilhelm Loewe, am großen Ringe, grüne Roͤhr⸗Seite N. 1217. 
8 neben dem goldenen Hund. 5 8 
(Anzeige.) Wir empfingen fo eben eine Sendung feiner niederländifcher Tücher 
in allen modernen Farben die wir zu ſehr billigen herabgeſetzten Preiſen verkaufen ſollen. 
Hickmann und Comp. 

(Anzeige.) Wir haben ſo eben einen Transport feine Engliſche Manns Hüte in neueſter 

Sacon erhalten, und offeriren folche zu billigen Preiſen. H. Hickmann & Comp.“ 
(Offerte.) Feinen leichten holl. Portoriko in Rollen und geſchnitten, pr. Pfund 16 Sgr. 

Court., in Parthien mit 15 pet. Rabatt, offriren. Jaͤckel ert Schneider. 


(Anzeige.) Aecht Elbinger marinirte Bricken, friſche Gebirgsbutter, ganz aͤchte ruß. 
Seife ohne uͤbeln Geruch, ſo auch innlaͤndiſche Stegſeife iſt in billigſten Preiſen zu bekommen 
ben Mare, EL Friedrich Schüſter, Albrechtsgaſſe No. 1256. a 

(Anzeige) Gebratene Caſtanien find in der Obſtbude am Theater des Abends wieder zu 
haben beim Obſthaͤndler Haller. . 2 g f 
Anzeige.) Mit dem arten Novbr, c, nimmt der Tanz⸗Unterricht Abends von 7 bis 9 Uhr 
auf der Schmiedebruͤcke im ſilbernen Helm No. 1820, 3 Stiegen 998 wieder ſeinen Anfang, wo⸗ 
ſelöſt ſich wuͤnſchende Sheilnehmer bei Zeiten melden koͤnnen. Der Tanz⸗ Lehrer Baptiſt. 


1 


z ee wer ; N > 7 e 

(Tanz⸗ Unterricht.) Wer an dem, von Herrn. Bapftiſte ertheilten Tanz⸗ Unterricht 
Antheil zu nehmen wuͤnſcht, beliebe ſich am Salzringe No. 558, zu melden. Die Stunden neh⸗ 
men in der Mitte des Novembers ihren Anfang. \ 

(Theater des Mechanikus Schutz.) Montag den 2sten:Detober: 1822 wird aufge⸗ 
führt: Medea, oder die Zauberhoͤle in 3 Aufzuͤgen, hierauf folgt ein großes Ballet und Trans⸗ 
parente. Dienſtag den a9ten der Zauberring, Poſſe mit Geſang in 2 Aufzuͤgen. Hierauf folgt 
85 le Ballet und Transparente. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der, Ohlauer⸗ 

aller. 8 2 < 7 

(Bekanntmachung.) Daß der Uhrmacher Daniel Gotthilf Wehrle in fein Local von 
der Graupengaſſe auf die Neue⸗Weltgaſſe sub No. 99, auf gleicher Erde verlegt hat, zeige hier⸗ 
mit an und bemerke noch, daß ich ein kleines Stuͤbchen in demſelben Hauſe vorn heraus fuͤr ei⸗ 
nen einzelnen Herren zu vermiethen habe, welches auf e bezogen werden 
kann. Breslau den 21ſten October 1822. N D. G. Wehrlein, Uhrmacher. 

(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Daß ich meine Wohnung von der Schweldnitzer Stra⸗ 
ße aus der Pechhuͤte nach der Schuhbrücke Nro. 1702. im Herrn Kuͤrſchner Helm'ſchen Hauſe 
verlegt habe, beehre ich mich hiermit anzuzeigen. ; Caroline Kolbe. f 

(Geſuch.) Ein geſchickter Litograph, der beſonders im Schreiben geuͤbt iſt, wird unter 
billigen Bedingungen geſucht; das Naͤhere bei Graß, Barth -und Comp. BER, 

(Unterrihts-Angeige,) Ich werde vom ten kommenden Monats an, des Abends 
in: doppelter italieniſcher Buchhaltung, Schoͤnſchreiben und praktiſchen Handlungs rechnungen, 
in meiner Wohnung im weißen Storche auf der Antoniengaſſe, Unterricht ertheilen, woran 
Mehrere gegen ein geringes Honorar Theil nehmen koͤnnen. J. Hollaͤnder, 8 

; 7 Lehrer an der Koͤnigl. Wilhelms-Schule. 

(Zu vermiethen.) In der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe an der Promenade iſt eine Baͤckerey zu 
vermiethen und auf Weihnachten zu beziehen. Das Nähere beim Wirth. 

Gu vermiethen) in No. 1500. J. b. auf der heiligen Geiſt-Gaſſe und der Promenade 
gelegen, eine Wohnung von ſechs Stuben, einem Kabinet, Stallung auf 4 Pferde, Wagen⸗ 
Remiſe ic. und zwei Wohnungen, eine jede von drei Stuben un air Naͤhere bei. 
. ; aslofghy:. 

Gu ſvermiethen.) Drei Stuben em suite in der erſten Etage nahe. am Ringe auf der 
Schmiedebruͤcke find ſogleich zum Abſteigequartier oder ſonſt zu vermiethen, auch iſt ein Stall. 
auf 2 Pferde ſogleich zul haben. Das Naͤhere No. 1964. beim Wirth. 

Qu vermiethen) und bald zu beziehen find einige meublirte Zimmer in Nro. 1328. an: 
der gruͤnen Baumbruͤcke. Das Naͤhere 3 Stiegen rechts beim J. Haller. 


Literariſche Nachrichten. 


Bei Gledltſch in Lelpilg wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen (in: 
Breslau in der W. G. Kor nſchen) zu haben: i b 4 BER ( 
Mittheilungen aus dem Gebiete der Landwirthſchaft. Herausgegeben von: 
5 J. G. Koppe, F. Schmalz, G. Schweizer und F. Teichmann. ar und ater 

Band. Mit illuminirten Kupfern. gr. 8. ir Band 1 Rthlr. ro Sgr. Courant. 

er Band. 1 Rthlr. 20 Sgr. Cour. 3 Kehle, Cour. 
Inhalt des uſten-Thells: N Krankheiten der Schaafe, deren Namen und Heilart. 
man in vielen Schriften vermißt, von Ji G. Koppe. — Ueber die Sommer- Stall- Fütterung. der 
Schaafe, von Schmalz — Etage Bemerkungen über den Hafer, ſeinen land wirthſchaftlichen, Werth 
nnd Anbau, von G. Schweizer. — Soll man bel großen Wlrihſchaften dem Geſinde. elne perhaͤlt⸗ 
nißmaßige, aber feſtbeſtimmte Menge Brod geben? von F., Teichmann. — Landwirthſchaftliche Bez. 
merkungen, geſammelt auf elner Reiſe aus der Mark durch die Lauſitzen nach Sachſen, von Koppe. 

—— Sit: es vorthellhafter, unverhelrathete Knechte zu halten? von Schmalz. — Einige Erfahrungen 
uber die Urbarmachung ſchlechter Wieſen, von G. Sthweizer. — Ueber den Kartoffelbau ohne friſche⸗ 
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Duͤngung, von Teichmann. — Erfahrungen und ue Eichen n 0 e Ze gelun 
8 Auf verſchledenen Bodenarten, von Koppe. — Meine Er e Bemerkungen uber“! m 
fung. von Schmalz. — Der Zehnte in land + und ſtaatswirthſchaftllcher Anſicht, von Schweizer. 
— Verſuch elner Beantwortung der Frage: Wird der Getreidebau leiden, wenn vlele Kartoffeln 
erbauet und dieſe auf Branntwein verwendet werden? von Schmalz. 1 c 
Inhalt des aten Theils: Anleltung zu elner zweckmäßigen Buchführung bel großen Land⸗ 
wirthſchaften, von Koppe. — Einige Erfahrungen und Bemerkungen beim Bau der Oelgewächſe, 
von Schweizer. — Ueber den Anbau und die Benutzung des Kopfkohls, von Teichmann. — Er 
was über die Winterfuͤtterung der Schaaſe und den daraus erfolgten Dünger, von Schwelzer. — 
Was iſt bei Anlegung der Wohnungen für Arbeiter, ihrer Aufnahme und Beſchaͤftigung zu beob⸗ 
achten u. ſ. w., don F. Teichmann. — Bemerkungen Über den Futterungswerth der gewöhnlichen 
Futterungs⸗ Materialten, "von Koppe. — Etwas. über den Werth des Branntwelnſpülichs, von 
Schmalz. — Ueber dle landwlrthſchaftlichen Verhaͤltniſſe in Lieflland, von Koppe. — Erfahrungen 
uͤber die Pferdebohnen, von Schweizer. — Zeit der Kartoffel: Erndte, von Telchmann. — Ueber unge⸗ 
hoͤrnte Merinoböde, von Schmalz. — Das Pferchen des Klees, von Schwelzer. — Gräben mit 
dem Pfluge zu zlehen, von Teichmann. — Nachricht von G. Schweizer. x 
Schmalz, Fr., Erfahrungen, im Gebiete der Landwirthſchaft geſammelt. rr bis iter 
Theil. gr. 8. ir Band 23 Sgr. Cour. fer Band 1 Rthlr. 10 Sgr. Cour. zter 
Band 1 Rihlr. ro Sgr. Cour, und 4ter Band 1 Rthlr. 5 Sgr. Cour., zuſammen 
. s 4. Kehle 18 Sgr. Cour. 
„Juhalt des xſten Theils: J. Ueber das Studtum der Landwirchſchaft. — II. Wahl, 
Veranſchlagung und Uebernehmung eines Landguts. — III. Ueber die Einrichtung der Wirthſchaft 
gleich nach der Uebernahme. — IV. Ueber den Umgang des Landwirths mit ſelnen Arbeitern, — 
V. Ueber den Umgang mit Ihren Pächtern und Verwaltern. — VI. Ueber den Furterbau. 
Inhalt des zten Theils: VII. Ueber die Viehzucht. — a) uber die Rindviehzucht. — 
b) uber die Schaafzucht. — c) über die Schweinezucht. — d) uͤber die Haltung des Zugolehes. — 
VIII. Ueber Fütter-Gewinn und Futter Eintheilung; Ar 8 ; 38 
Inhalt des zten Thells; IX. Vom Dünger, — X. Ueber Acker⸗Geräth. — XI. Ueber 
dis tlefe und flache Pftuͤgen. — XII. Ueber die Ackerbeete. — XIII. Ueber die Vertllgung des 
Unkrauts. — XIV. leber das Dick⸗ und Duͤnn Suͤen. — XV. Ueber den Getreldebau in ſpe⸗ 
z eller Hinſicht. — XVI. Ueber Acker-Syſteme. — XVII. Ueber Befriedigung und Einhegung. 
Inhalt des 4ten Theils: (hat auch den Titel: Die Altenburglſche Land 
wirthſchaft): I., m und oͤrtliche Beſchaffenheit des Herzogthums Altenburg. — 
IL, Phyſiſche und moraliſche Verhältniſſe der Altenburger. — III. Vertheiolgung des Grund Ei⸗ 
genthums, Beſchaffenheit der Befigungen, Laſten und Abgaben. — IV. Gedäude und häusliche 
Einrichtung. — V. Acker Geraͤthe. — VI. Vlehzucht; Rindvieh, Schaaf, Schweine, Federvleh⸗ 
und Blenenzucht. — VII. Geſpann. — VIII. Dunger. — IX. Das Erdefahren. — X. Ber 
ſtellung des Ackers im Allgemeinen. — XI. Feld⸗Elütheilung, Seinchefolgr. — XII. Anbau der 
verſchiedenen Fruͤchte und Gewächſe. — XIII. Der Gartenbau. — XIV. Forſtnutzung und der 
Anbau des Weldenbaumes. — XV. Braunkohlen -und Torf⸗Gräberel. — XVI. Techniſche Ger - 
werbe. — XVII. Fiſcherel und Teichwirthſchaft. — XVIII. Werth der Grundſtücke. 8 
Funke, C. Ph., Handwoͤrterbuch der Naturlehre, inſonderheit fuͤr Ungelehrte und Lieb⸗ 
haber dieſer Wiſſenſchaft. 3 Thle. gr. 8. 2 FKthlr. 5 Sgr. Cour. 
Dieſes außerſt gemeinnützige Werk, wird durch den ſehr billigen Preis (alle 3 Theile enthalten 
73 Bogen) auch den weniger Demittelten erreichbar, und gewährt die deuclichſſen Auftlarungen 
über faſt alle Gegenſtaͤnde der Naturwiſſenſchaften, Über Dinge die den Meuſchen ganz unbekannt, 
oder durch Irrthümer und Aberglauben nur nach den aller irrigſten Begriffen bekannt find. 
Zinkens, G. H., ökonomiſches Lexicon, darin alle zum Acker ⸗ und Gartenbau, Vieh⸗ 
zucht, Wieſenwachs und andere zu einer Haushaltung gehörige Sachen in alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung durch kurze Beſchreibungen erklaͤrt werden. Sechſte wohlfeilere 
Auflage von E. A. Leid, In 2 Theilen. Mit Kupfern. 110 Bogen in Lexicon⸗ 
Format. N 12 25 £ 2 Nihlr. Coux. 
Dieſe neue wohlfeilere Ausgabe iſt blos veranſtaltet worden, um den auen hrern Orten au gr 
führten in bedroheten Nachdruͤcken entgegen zu arbeiten. Der gegenuwaͤrtige äußerſt ınedrige Preis 
verdient die Aufmerkſamkelt aller denkenden und ehätigen Land- und Hauswlrthe, denn ein wohl 
sileres und reſchhaltigeres Handwoͤrterbuch dieſer Art exiſtirt nicht welter. ö ; 
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Hochheimer, C. F. A, angemein practiſches Haus > und Handwörterbuch, für Haus⸗ 


vater, Oekonomen, Künftler, Fabrikanten und Handwerker aller Art, enthaltend in 
alphabetiſcher Ordnung, eine nützliche und auserleſene Sammlung der gemeinnuͤtzig⸗ 
ſten Vorſchriften aus der Oekonomie, Chemie, Technologie und Gewerbskunde. 3te 
wohlfeilere Aus gabe. gr. 8. 535 Bogen. 1 Rthlr. 10 Sgr. Eour. 
Die dritte Auflage dieſes äͤußerſt gemelnnuͤtzigen Buches, aus dem die vielen größern und klei⸗ 
nern Nachahmungen reihe Materialien ſchoͤpften, iſt auch durch den kuͤrzlich verſtorbenen Profeſſor 
J. C. Hoffmann in Warſchau, einen eben ſo erfahrenen als umſichtlgen Chemiker und Technologen 
mit vielen Verbeſſerungen, Zufäßen und namenclich mit elner großen Menge Holzſchnitte zur beſ⸗ 
fern Erläuterung der Materialien verſehen worden, und konnen die Klaſſen der buͤrgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft, für die dieſes Handbuch nach dem Titel beſtimmt If, nur großen Nutzen aus der Benutzung 
und Anwendung der darin enthaltenen Vorſchriften ziehen. g 


Bechſtein, J. M. und G. Scharfenberg, vollſtaͤndige Naturgeſchichte aller ſchaͤdli⸗ 
chen Forſt⸗Inſekten, nebſt einem Nachtrag der ſchonungswerthen, welche die ſchaͤdli⸗ 
chen vertilgen helfen. Ein Handbuch fuͤr Forſtmaͤnner, Cameraliſten und Oekonomen. 
3 Theile. Mit illumin. Kupfern. 133 Bogen in gr. 4. 8 Rihlr. 20 Sgr. Cour. 

— — ornithologiſches Taſchenbuch von und für Deutſchland, oder kurze Beſchrei⸗ 
bung aller Voͤgel Deutſchlands, für Liebhaber dieſes Theiles der Natur- Geſchichte. 

3 Theile. Mit illumin. Kupfern. 8. 6 Rthlr. 10 Sgr. Cour. 

Der nunmehr verſtorbene Hr. Verfaſſer hat in dleſen belden Werken dem Forſtmanne, dem 

Naturfreunde, und dem Cameralliſten ein Paar werthvolle Schriften hinterlaſſen, deren Nutzen und 

Gehalt noch lange nach feinem Tode geſchatzt werden wird, und findet eine Ausfuͤhrlichkeit und 
Bollſtaͤndigkelt Statt, wie man ſolche ſelten finden wird. 

Wagner, Andr., Buchhalterei für das gemeine Leben, oder vollſtaͤndige Anleitung, die Ge 

ſchaͤfte einer großen Oekonomie, verbunden mit allen kaufmaͤnniſchen Vorfällen der“ 

8 geſtalt nach den Grundſaͤtzen der doppelten Buchhaltung einzutragen, daß man zu 
jeder Zeit den wahren Stand feines Vermoͤgens wiſſen kann. Zweite Auflage. gr. 8. 

* : i I Nthlr. 15. Sgr. Cour. 
Inhalts- Verzeichniß: I. Vorbericht. Vom Buchhalten überhaupt: — Erläuterung 

der bei dem doppelten Buchhalten vorkommenden Ausdrücke. — Von den dei dem Buchhalten ge 
woͤhnlichen Bädern. — II. Erlaͤnterung der Buchhaltungsbuͤcher durch Darſtellung 
wirklicher Geſchaͤfte. Anfang und Einrichtung der Bücher. — Anfang der Buͤcherführung. — 
Anfang der wirklichen Geſchaͤfte uud Einrichtung des Memoklals. — Elurlchtung und Journal kn 
daſſelbe. — Einrichtung und Verfertigung der Bllanz — General Abſchluß, Juventur und Ende 
des Buchhaltens. — Einrichtung des Waaren Scontro, nebſt den Waaren⸗Caleulatlonen. — Beſchluß. 


Guts Muths, J. C. F., Lehrbuch der Geographie fuͤr den Unterricht in Gelehrten⸗ 
und Buͤrgerſchulen ausgearbeitet, mit Ruͤckſicht auf die ſaͤmmtlichen politiſchen Ver⸗ 
änderungen der neuern Zeit. In zwei Theilen. Zweite verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. Ha 0 75 5 Kthlr. 15 Sgr. Cour. 
— — Abriß der Erdbeſchreibung. Als Leitfaden und Methodenbuch für Gelehrte und 
Buͤrgerſchulen. Zweite verbeſſerte Auflage. gr. 8. / 1 Reble. Cour. 
Diefe beiden geographiſchen Lehrbücher, koͤnnen ſich, was Ihre Correftheit, Brauchbarkeit und 
Billigkeit des Preiſes anbelangt, mit jedem andern keck meſſen, und buͤrgt der Name des Herrn 
Verfaſſers für. die erſtern Eigenſchaften. Die Einleltung in dem Lehrbuche für Lehrer und unbe, 
mltteltere. Schüler beſtimmt, erſchoͤpft Alles, was man bei dem Umfange und der Befolgung des 
Plans, gemeinnützig ohne zu kurz zu ſeyn, erwarten und verlangen kaun; und giebt der Abriß 
alles, was das Lehrbuch enthält, nur zuſammengezogener, jo daß diefes Schulbuch allgemein ver 
breltet feyn müßte, pflegte man nicht in vielen Schulen nach gar zu magern und klelnen Altern Con 
pendien die Erdbeſchrelbung zu lehren, ohne feine Aufmerkſamkeit auf neuere der Zeit angemeſſene 
Erſcheinungen bleſer Art zu dichten. 87 N ER 


Dieſe Zeitung ecrſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Niittwochs und Sounabends, im Verlage der 
wildelm Gottlieb Ror n ſchen Buchhandlung, und ift auch auf allen Rönigl. Poſtämters zu haben. 
ö . Redacteur: Profeſſor Rhode. Ns 


